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Geſchäftsſtelle in Berlin und Berliner Schriftleitung:
Bernburger Straße 30. Fernruf Amt Kurrürſt Nr. 6290

Druck und Verlag von Otto Thiele. Halle Saale

die NReutralen gegen Wilſons Pläne
Jerika wird aktiv nicht eingreifen

Schwere engliſche Sorgen
adon, 7. Februar. Die „Times“ warnen in einem Leit

die verbündeten Regierungen und ihre Völker, ſich allzu-
Jluſionen über die Wirkungen eines möglichen Ein
fen s A merikas in den Krieg hinzugeben. Es ſei aus
en daß Amerika die gleiche Kraft entfalten könne wie die

lden europäiſchen Staaten. Auch über die Haltung der
en Nentralen kann das Blatt eine große Ent-ung nicht verbergen. Reſigniert bemerkt es, daß nicht
von Spanien eine Aufgabe ſeiner Neutralitätspolitik
arten ſei, obwohl dieſes Land immerhin eine andere

einnehmen könne, als die unmittelbaren Nachbarn
ands. Den Grund dieſer ſeiner zurückhaltenden Auf

ſchöpft das Vlatt aus den Jnformationen über die Form
egführung Amerikas, die aus Waſhington gekabelt wurden.
J würde Präſident Wilſon ſich höchſtens zu einer

ſenweiſen“ Kriegführung verſtehen können.
Die Regierung der Vereinigten Staaten beabſichtigt keines

ſich den kriegeriſchen Operationen der Entente aktiv an
eßen, ſondern würde höchſtens den Beitritt Amerikas zum

l des Londoner Vertrages erklären.
die Alliierten, ſo meinen die „Times“, können alſo nicht
In, daß die Vereinigten Staaten, ſelbſt wenn tatſächlich Not
un ſei, ihre Drohungen in wirkſame Taten umfetzen
obwohl die Verbündeten und mit ihnen ganz Europa

iche Beteiligung an den kriegeriſchen Aktionen als logiſche
z ganzen Auftretens Amerikas erwarten könnten. Das

nteil diefer Auffaſſung iſt richtig große En
ſchen r gsſchauplatze, die tigkeit der Auf ellung ind Organifat erikaniſcher

und nicht zuletzt das Problem des Transports großer
maſſen machen eine aktive Anteilnahme Amerikas an den
ndlungen in Europa faſt illuſoriſch.“

Verhältnis zwiſchen den Zentralmächten
und den Neutralen

den Meinungsäußerungen der Ententepreſſe ſchreibt die
nia“, die Ententepreſſe fühle das Bedürfnis, die Ent

jg im Sinne unſerer Feinde zu fördern. Die Tatſachen
n bürgten faſt überall nachdrücklich für ein Verharren der
ralen in ihrer Abneigung gegen jede Teil-
e am Kriege.

ut „V. Z.“ prägte ein Schweizer Blatt das Wort, die
len würden jede diplomatiſche Aktion Amerikas
ützen, nur keine kriegeriſche.
e dasſelbe Blatt weiter berichtet, habe Graf Tisza
Beratung mit ſeinen Parteigenoſſen mitgeteilt, daß noch
bſendung der letzten deutſchen Note von den Zentral-
n mit den neutralen Staaten Fühlung ge

en worden ſei, und daß man auf Grund dieſer Fühlung-
als ſicher annehmen könne, daß die europäiſchen

en keine kriegeriſche Aktion gegen die Zentralmächte
men würden.
„V. T.“ wird geſagt, wenn die ſpa niſche Regie-

ſich zu dem deutſchen Unterſeebootkrieg in beſonders
Tonart äußern würde, ſo würde das für die Entente

s das bedeuten, was man beſänftigend eine mora
e Vefriedigung nenne.

änemark gibt den Amerikanern keine
Antwort

venhagen, 7. Februar. „Politiken“ meldet, daß die
ilſons vom amerikaniſchen Geſandten im Miniſterium desken überreicht worden iſt. Die Note enthält keine Auf

ag, ſondery ſtellt nur eine Meinungsänderung dar, die
hrer Form nach diplomatiſchem Gebrauch eine Anſwort

anſprucht. Der Jnhalt der Note wurde im Mkniſter
ert, der noch im Laufe des geſtriegen Vormittags ſtatt

Sämtliche Miniſter nahmen daran teil. Später hatte der
des Aeußeren Seavenins eine Zuſammenkunft mit

erikaniſchen Geſandten Egan, bei der er dieſem den
gemeldeten Standpunkt der dägniſchen Regierung mitteſlte.
eitere Antwort wird nicht abgegeben werden.
einem Leitartikel von „Politiken“ heißt es zu dieſer
Vir wollen nicht keſtreiten, daß der Bruch Amerifas
land die natürliche, logiſche Folge der Politik
Amerika bereits nach der Luſitaniakotaſtrophe ein

hat. Für die kleinen neutralen Staaten
doh eine derartige Entwickelung nicht vor, die nun
twortlichen Regierungen dieſer Staaten zum Bruch
utſchland treiben könnte. Der Schritt Wilſons kann
wie zu erwarten war, keine ondere Antwort hervor
als die. daß man die Auffaſſung des Präſidenten
ſteilen könne, daß der Krieg durch Anſchluß an ſeine
ſchneller beendet werden würde.

e Schweiz lehnt Wilſons Einladung ab
Februar. Der ſchweizeriſche VundesPräſidenten Wilfon auf fein Erſuchen, dem

merikag folgen, und die diplomatiſchen Be
on Deutſchland gleichfalls abzubrechen, geant

J die Schweiz unbedingt neutral bleibe.
a ie Schweiz die Einladung Wilſons glatt ab

geglichen.

Heeresgruppe

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 8. Februar.

Weſtlicher Kriegsſchauplah
Armee des Generalfeldmarſchalls
Herzog Albrecht von Württemberg

Jm HYpern- Bogen herrſchte abends lebhafte
Feuertätigkeit.

Jm Wytſchaete- Bogen zerſtörten wir durch um
fangreiche Sprengung einen erheblichen Teil der feindlichen

Minengänge. dEin engliſches Fliegergeſchwader warf auf die Stadt
Brügge Bomben ab, durch die neben Häuſerzerſtörungen
in einer Schule eine Frau und 16 Kinder getötet, zwei Er
wachſene ſchwer verwundet wurden. Jn militäriſchen An
lagen iſt Schaden nicht entſtanden.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Beiderſeits des Kanals von La Baſſse, an der

Ancre und bei Bouchavesnes war der Artillerie
kampf gegen die Vortage geſteigert. Nach Mitternacht
griffen die Engländer auf dem Nordufer der Auncre
und ſüdöſtlich von Bouchavesnes an. Begrenzte Anfangs-
erfolge wurden durch unſeren Gegenſtoß ſchnell aus

m Aire al und bei Vaugn vi öſtlich er
Argonnen holten Stoßtrupps 17 Gefangene aus den
franzöſiſchen Gräben.

Oeſtlicher Kriegsſchanplaß

Front des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von Bayern

Bei Kiſielin weſtlich von Luck war ein Erkun
dungsvorſtoß für uns erfolgreich,

Front des Generaloberſit
Erzherzog Joſeph

Jn den verſchneiten Karpathen und im Berg
gelände der weſtlichen Moldau mehrfache rege Feuer
tätigkeit und Gefechte von Streifabteilungen.

des Generalfeldmarſchall
v. Mackenſen

Die Lage iſt unverändert.

Mazedoniſche Front
Zwiſchen Ochrida- und Prespa-See Vorpoſten

ſcharmützel, bei denen franzöſiſche Gefangene eingebracht
wurden.

Der Erſte Generalquarkiermeiſter
Ludendorff.

Die ſüd amerikaniſchen Staaten weiſen Wilſon ab
Berlin, 8. Febr. Nach hier vorliegenden Nachrichten

lehnen die ſfüd amerikaniſchen Staaten es ab, ſich dem
Vorgehen Wilſons anzuſchließen. Sie werden ſich vermutlich mit
Proteſten gegen die deutſche Sperrgebietserklärung begnügen.

Der Winterkrieg in Rumänien

Aus dem k. u. k. Kriegspreſſequartier meldet der Be
richterſtatter Eugen Lennhoff: An der rumäniſchen Front
iſt es in der letzten Zeit infolge der ſtrengen Källte nur zu
kleineren Teilaktionen gekommen. Die verbündeten Trup-
pen des Feldmarſchalls Mackenſen begannen ſich einzu
graben, als der furchtbare Froſt eintrat. Die Arbeit war
mit außerordentlichen Schwierigkeiten verbunden. Auch die
Straßen ſind mit einer hohen Schneeſchicht bedeckt. Unter
dieſer bilden die großen Schlammlöcher und Rinnen, die
nun plötzlich zugefroren ſind, ſchwere Hinderniſſe für die
Fortbewegung. Von der ehemaligen rumäniſchen Armee
iſt an der Moldau- Front kein Menn mehr verblieben.
Seit General Purko, der frühere Stellvertreter des ruſſi
ſchen Generalſtabschefs, die Verantwortung für die Ope-
rationen an der rumäniſchen Front übernommen hat, ſoll
eine große Anzahl franzöſiſcher Offiziere aushilfsweiſe zur
Reorganiſation der rumäniſchen Heerestrümmer herange-
zogen worden ſein. Die Rettungsoftion der ruſſiſchen
Heeresleitung zeitigt pun, ſeitdem die verbündeten Truppen
ſich der beſſarabiſchen Grenze nähern, allmäh'ich
Maßnahmen in größerem Umfang. Der Privatperſonen-
und Frachtverkehr wurde im ganzen Reich auf längere Zeit der Verbündeten
größtenteils eingeſtellt. Hinter der Front finden große
Truvpenverſchiebungen

D brec en in den Aus
Briten, die ſich zu den Herren

Deutſchlands Schuld und Strafe
Was ſie mit uns vorhaben

Für England iſt der Krieg ein kaltes Geſchäft. Die ge
waltſame Verdrängung des läſtigen Konkurrenten Deutſch
land aus dem friedlichen Wettbewerb unter den Völkern iſt
Englands hauptſächliches Kriegsziel. Von Gewiſſensbiſſen
bei der Wahl der Mittel iſt das engliſche Gemüt nicht be
ſchwert. Wer England bei der Erreichung ſeiner ſelbſt
ſüchtigen Ziele hindernd im Wege ſteht, dem gilt ein rück
ſichtsloſer Kampf mit allen Mitteln der Gewalt und Hinter
liſt, der Lüge und Verleumdung. Die politiſche Geſchichte
Englands hat es bewieſen, und die Geſchehniſſe dieſes von
ihm entfachten Weltenbrandes zeigen's aufs neue. Unſeres
deutſchen Kaiſers Mahnruf: „Völker Europas, wahret eure
heiligſten Güter!“ heißt ins Engliſche überſetzt: „Briten,
ſucht eure Sterlinge zu vermehren!“ Auf Deutſchlands
Koſten natürlich. „An dem Tage, an dem Deutſchland ver
nichtet iſt, wird jeder Engländer um ſo viel reicher geworden
ſein!“ Damit wurde den Briten der Krieg ſchmackhaft ge
macht. Wir Deutſchen aber wollen uns unſere nationalen
und wirtſchaftlichen Errungenſchaften in jahrzehnte-
langem emſigen Mühen ehrlich erworben und unſere
geiſtigen und ſittlichen Werte in nimmerraſtender Er
ziehungsarbeit unſerer Dichter und Denker unveräußerliches
Gemeingut des Volkes geworden nicht von rohen Mam-
mo

h h
der Welt geboren glauben,

Was der Waffenkampf der ziffernmäßigen Uebermacht Eng
lands und ſeiner blindwütigen Mitkämpfer oegen Deutſch
lands tapfere Armeen nicht vermag, das will der Zehnver-
band erreichen durch den Wirtſchaftskrieg, durch den Boykott,
der über den Krieg der Kanonen hinaus dauern ſoll bis in
unabſehbare Zeiten.

Mit der denkbar brutalſten Offenherzigkeit hat das
Sirafmaß, das man jenſeits des Kanals dem Deutſchen
Reiche für ſein „Verbrechen“ gegen die Allmacht Englands
zugedacht hat, der engliſche Abgeordnete Alfred Bigland in
der Handelsbeilage der „Times“ gekennzeichnet. Den neu-
tralen Stacten, denen von dem „Strafrichter“ Deutſchlands
ſo verlockende papierne Verſprechungen gemacht werden, und

ollen denen im Deutſchen Reiche ſelbſt, die auch jetzt noch
den Ernſt der Stunde nicht in ſeiner vollen Eröße begriffen
haben ſollten, dürfen jene unglaublichen Anmaßungen des
engliſchen Parlamentariers nicht unbekannt bleiben.

Bigland geht aus von der im engliſchen Unterhaus zu
tage getretenen Entſchiedenheit und Einheitlichkeit in den
Anſchauungen, wonach nach engliſcher Auffaſſung „Deutſch-
land niemals wieder ſein Haupt während der nächſten Jahr-
zehnte erheben“ dürfe. Er verkennt zwar nicht die „Schwie-
rigkeiten für ein beſtimmtes und entſchloſſenes Vorgehen“,
aber als engliſcher „Geſchäftsmann“ iſt Bigland nicht in
Verlegenheit um Vorſchläge, wie man die wirtſchaftliche
Beſtrafung Deutſchlands für die verbrecheriſchen Taten“
durchführen könnte. Eine Kriegsentſchödigung in barem
Gelde, ſo notwendig ihm eine ſolche Strafe erſcheint, würde
„doch nicht von der großen Maſſe des deutſchen Volkes ge
nügend empfunden werden“. Auch die in England am
weiteſten verbreitete Anſchauung, daß man nach dem Kriege
die Einfuhr aller Waren aus Deutſchland verbieten ſollte,
ſei irrig. Ja, ein ſolches Verfahren erſcheine in hohem
Grade nutzlos. Denn man würde ſehr bald merken, daß die
deutſchen Fabriken Filislen im neutralen Auslande er
richten, und wie ſcharf auch die engliſche Zollverwaltung bei
der Prüfung der Wareneinfuhr aus neutralen Häfen ver
fahren möge, ſo wäre es doch unmöglich, Vorſchriften zu
erſinnen, durch die in wirkſamer Weiſe der deutſche Außen
handel getroffen werden könnte.

Wenn nun England von dem abſoluten Einfuhrverboi
für deutſche Waren als zwecklos abſieht und dafür die Wir-
kung von Schutzzöllen ins Auge foßt, ſo liegt die gleiche
Schwierigkeit vor, denn Deutſchland und Oeſterreich gren
zen an ſo viele Staaten, daß ein Zolltarif gegen Deutſch
land bei weitem nicht ſo wirkſam ſein werde, wie viele
glauben“. Auch eine untoerſchiedliche zolltarifariſche Be
handlung der deutſchen und der neutralen Waren würde die
deutſchen Intereſſenten nicht verhindern, dem letzten Käufer
den Urſprung der Ware zu verſchleiern. Daher erſcheint es
Bigland notwendig „alle neutralen Länder zolltarifariſch
ebenſo wie die feindlichen Länder zu behandeln. Die Neu
tralen hätten auch gar kein Recht, fich darüber zu deklagen,
wenn ihnen nach dem Kriege ihre induſtrielle Beſchäftigung
fortgenommen wird, um ſie den Arbeitern in den Ländern

r u übergeben, denn fie hätten fa „ruhig
beiſeite geſtanden“ und nicht dabei mitgeholfen, die wilde
Unmenlſchlichkeit der munen nigheranxingen

nknechten rauben laſſen. Durch Eiſen nicht und nicht
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provinz Sachſen und Umgebung

e Hindenburgſpende in der Provinz Sachſen
Wie wir von unterrichteter Seite hören nimmt die
mlung für die Hindenburaſpende in der

u guten Fortgang. Das Ergebnis betrug
abgeliefert und zwar feſt zugeſagt

ch nötigen Räucherns uſw noch nicht abge-
Hoffentlich nimmt die Sammlung weiter

Der Krieg und die Krieger
Das Eiſerne Kreuz

et dem Eiſernen Kreuz 1. ehe h derwebel Frang Förſt er aus Merſebu
eit dem Eiſernen Kreus gia wurden der
I dwebel und Offiz.Aſpirant pt aus Hohen

ketier Walter Pon witz aus Eisleben, Unteroffizier'Ohe im und Pionier Friedrich Ließ mann aus ber
Hamelmann aus Danſtedt, Pionier

Kriegel aus Eilenburg. Unteroffizier Hermann
e aus Gruna, Ingenieur Otto Weichhardt und Fahrer
Stephan, Gardefüſilier Paul Oeckler, ſämtlich aus

ehurg. Gefreite Franz Köppe aus Sangerhaufen, Gefreite
Polkwitz aus Aſchersleben Unteroffizier W. Eich
und Krankenträger-Gefreite W. Winter aus Weimar,
Ernſt Suſt aus Ehringsderf, Gefreite Otto Caſpar

Vriden, Musketier Paul Hahnemann aus Burtſtädt,
diet Max Häußler aus Raſtenberg, Kanonier Ernſt
el aus Jlmenau, Vizefeldwebel Hermann Frotſcher
Feuſtadt a. O.), Unteroffizier Alfred Häd rich aus Molbitz,
ſreſerviſt Arno Seiler und Gefreite Ernſt Paul aus

Gefreite Walter Teichfuß aus Tiſchendorf, So dat
old aus Wiebelsdorf, Sergeant C. Högner aus Wöhlz-

anienbaum in Anhalt, 7. Februar. (Beiſetzungt Je gerherden) Am 8. Februar hat in ſeiner
rſtadt Oranienbaum die Beiſetzung des auf dem Felde der
gefallenen Fliegerhauptmanns Martin Körner, Sohn

hieſigen Sanitälsrats Dr. Körner, ſtattgefunden, nachdem
erhebende Trauerfeier in der Kirche, wo man den Ver

enen aufgebahrt hatte, voran gegangen war. uptmann
er hat ein Alter von 31 Jahren erreicht. Nach Abſolvierung

4 Ehmnaſiums in Berlin trat er in das Elſäſſiſche Pionier
ſ5 als Fahnenjunker ein. 1912 g 8 er zur Fregerrupp
bei der er während des Krieges als Beobachter und A

ageführer mit großem Erfolg tätig war. Er war Jnhaberfernen Kreuzes 2 und 1. Klaſſe und anderer deutſcher,
rreichiſcher und türkiſcher Orden. Mit Hauptmann Körner
ein Mann dahingegangen, der dem Vaterlande mit eiſerner
ſenskraft, voller Hingebung und großem rig diente und
n höchſten Aufgaben berufen ſchien: In jeder Beziehueig

Musketier Otto

z leuchtende Vorbild eines deutſchen Offiziers.

(Kriegswohlfahrtsy Quedlinburg, 7. Februar.
ftung.) Von der
en hä Mark geſtiftet worden.
z. Lochau (Saalkreis), 7, Februar. (Samm lung für

errn Ge
devorſtehers Knittel fand in hieſiger Gemeinde eine

Firma W. Brauns, Anilinfarben

mmlung für deu ſche Soldatenheime ſtatt; die den anſehnlichen
ag von 68 Mk. ergab.

ebruar. raten Um derier plötzlich eingetretenen Kohle nnot zu gegnen,v hieſige Magiſtrat wirkſame Maßnahmen getroffen. Es

elt ſich darum, die Beförderungsſchwierigkeiten zu beſeiti
wozu auch die Herzogliche Kreisdirektion ihre Mitwirkung

er dorum, von den Werken der Umgegend
j zu erhalten. Man hofft, ſchon in den allernächſten

n Briketts auf Kohlenkarten abgeben zu können. Solche
ten werden ausgegeben an alle Einwohner, die weniger als

14 Tage Vorrat haben. Dieſe Anordnung wird allſeitig mit
den begrüßt, denn jetzt hat jeder Einwohner die Gewißheit,
len zu bekommen.

Nordhauſen, 7. Februar. (Der Nordhäuſer
hielt ſeine Jahreshaupwerſamm-

i ab, in welcher zuerſt der Bericht über das Jahr 1916 er-
et wurde. Mitgeteilt wurde, ß der Mietsverluſt
Kordhäuſer Hausbeſitzes während der drei Kriegsjahre
h Ausfall und Nachlaß des Mietszinſes mindeſtens

oo00 Mark betragen hat. Zur Verhütung einer Woh
ngsnot hat die Stadt Bauland für 750 300 Mark gekauft

für 175 3824 Mark verkauft und noch für rund 575 000
2 zu verkaufen.

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
Jm Gedenkzeichen der Reformation

der amtlichen Diözeſan-
nferen zen im Gedenkzeichen der Reformation empfiehltKoal. Konſiſtorium in Magdeburg: „Wie w die Rechtfertigung

Glauben der Gemeinde der Gegenwart als Herzſtärkung des
ſangeliumz verſtändlich zu machen?

Erledigte Pfarrſtellen
Diakonatſtelle an St. Jacobi in Sangerhauſen, Grund-
alt 1; Pfarrerſtelle in Zimmern, Kr. Langenſalza, Grund
alt I; Pfarrſtelle in Milow, Kr. Sandau, Grundgehalt I.

Verdienſtkreug in Silber 7 dem Kirchenkaſſenrendanben
lebe in Zahna verliehen worden.

S Föthen, 7. Februar. (Abgangsprüfung.) Amglichen unterzogen ſich drei Semnariſten
Abgangsprüfung, die ſie beſtanden. Auch der vierte in Feld

u Erſchienene beſtand die Notprüfung.

Kordhauſen, 7. Februar. (gum Reformations
beljahr 1917) hat unſer heimiſcher Geſchichtsforſcher,
leſchullehrer em. Karl Meyer für Die Zeitſchrift des
eins für Kirchengeſchichte der Proving Sachſen einen Auf
über den Nordhäuſer Bürgermeiſter Michael
henburg in der Reformationszeit (nach alten
neuen Quellen) verfaßt. Der bekannte Schriftſteller Paul
lenbach (Pfarrer zu Klitzſchen bei Torgau) wird einen

deren Roman „Michael Meyenburg“ ſchreiben.

Lebens und Genußmifkelfragen
Oſendorf (Saalkreis), 7. Februar. Von der Kriegs

z Unſere Kriegsküche hat ſeit ihrem Beſtehen ſtets einen
uſpruch aufzuweiſen gehabt, ſo daß die täglichen Portiond

nd. Die Einrichtungen
3 nſpruchnahme nicht mehrreichend, ſo daß eine neue Keſſelanlage eingerichtet werden

Durch die Kriegsküche iſt für die Allgemeinheit ein ſegens
et Werk geſtiftet worden.
T. Zeuchern, 7. Februar. egelung des Butterl

ng r den Verkehr u cau rworden. Darnach e ſämtlien

u

hmer auf rund 600 geſtiegen
ſich bei der gegenwärtigen

nd Molkereient Wilchbuch e einge

d. Mts. für unſere Provinz 1869 Zentner,

ind zur Verwendung für die hieſige Kriegswohlfahrts

die Menge der daraus hergeHeferte begw. ſelbſtergeugte Milch,
ſtellten Butter, über Verkauf und Selbſtverbrauch der Erzeug
niſſe uſw. zu führen, und verpflichtet, dieſes Buch der Poligei,
dem Verwalter der Kreisfettſtelle und den vom Kreiſe angeſtell
ten Stallkontrolleuren zur Prüfung vorzulegen. Wer der
Molkevrei Milch liefert, darf Butter nicht bereiten. Bei nicht
genügenden Mengen in Milch und Butter wird eine Mindeſt
menge feſtgeſetzt. Die Kreisfettſtelle hat die Ueberwachung unda der Buttermenge für jede Woche unter ſich. Die
ür jeden Polizeibegzirk eingerichtete Bezirksfettſtelle beſtellt die
lufkäufer und verſieht ſie mit Anweiſung.

g. Döllnitz (Saalkreis), 7. Februar.
Lehrgang.) Auf Anregung des Vorſtandes
diſchen Frauenvereins ſollen

(KKriegskoch
r

c in n einzelnen tsgruppenSe de eehegigge ſtattfinden. Den Anfang damit ſoll die
OrkSgruppe öllnitz machen. Frau Rittergutsbeſitzer
Goedecke hat hierzu die Räume zur Verfügung geſtellt. Die
Leitung hat Fräulein Kullmann übernommen. Frauen
und junge n können an dem Kuyſus teilnehmen.

c

Krankheiken, Unglücks und Todesfälle
Preußlitz, 7. Febr. (Drei Kinder verbranunt.)
unſerer geſtrigen Meldung von dem Brandunglück im be

nachbarten Wiendorf (nicht Biendorf) iſt noch mitzuteilen, daß
inzwiſchen auch die beiden anderen Kinder ihren er
lequngen erlegen ſind. Die drei Leichen ſind be
ſchlagnahmt worden.

Nienburg a. S., 7. Februar.
dem Fenſter
Mitinhaber der

(Jm Fieberwahn aus
Geſtern nachmittag hat ſich der

hemiſchen Fabrik vorm. Roemer u. Co., Dr.
Vicander, der nach einer ſchweren r e neuer

einen Rückfall erlitten hatte, in einem Anfall von Fieber
n aus dem Fenſter ſeiner Wohnung auf die Straße geſtürzt.

Der Ortspfarrer, der gerade Konfirmandenunterricht abhielt und
den Vorgang vom Fenſter aus mitangeſehen hatte, eilte ſofort
herbei und veranlaßte die Zurückführung des bereits ver
ſchiedenen V. in ſeine Wohnung.

OHſchersleben, 7. Februar. (Tödlicher Unglücks
h Als am Sonnabend vormittag auf der Grube Marie
ouiſe“ der 86jährige Bergmann Karl Mix von hier auf der

Kettenſohle mit dem An und Abhängen der Kohlenwagen be
chäftigt war, wurde er von einem einzeln herankommenden

agen, den er aufhalten wollte, an die Wand gedrückt und erlitt
ſchwere Quetſchungen. Der Tod trat ſofort ein.

Bialla litt für uns,
drum ſpendet gern.

Sammelſtellen: Banken und Zeitungen

w a

Stendal, 7. Februar. (Pockenfälle in der Alt
mark.) Durch Wanderarbeiter und andere Arbeiter, die
Sonntags ihre auswärts wohnenden Familien beſuchen, ſind
die ſchwarzen Pocken von Premnitz nach einigen Orten ver-
ſchleppt worden. Auch die Altmark und der Stendalet
Kreis ſind davon betroffen worden. Jn Gardelege n er
ein zugereiſter pockenkranker Arbeiter ſeine Eltern an. urch
ſofortiges poligeiliches Eingreifen wurde aber eine Weiterver-
breitu verhindert. Auch in Oſterburg und Dewitz iſt
be ein enfall vorgekommen. Auch hier ſind die nötigen Vor
ichtsmaßregeln ſofort getroffen. Kürzlich hat ein auf Beſuch
kommender Munitionsarbeiter B. ſeine Frau in Tanger-
münde ebenfalls mit Pocken angeſteckt. Dieſe hat die Krank-
heit auf ein 11 Monate altes Nachbarskind übertragen. Auch
er ſind die nottwendigen Vorſichtsmaßregeln ſofort getroffen,
o daß zu Befürchtungen kein Anlaß vorliegt. n
folge des allgemeinen Jmpfſchutzes iſt mit Sicherheit darauf zu
rechnen, daß ſich die Pocken nicht weiter ausbreiten
werden. Doch treten zeitweilig, namentlich bei älteren v
ſonen, die mit Pockenkranken in Berührung gekommen ſind,
leichte Erkrankungen auf, die ſich in kleinen, wenigen Puſtel-
ausſchlägen und Fieber äußern. Jn ſolchen Fällen empfiehlt
es ſich, ſofort ärztliche Hilfe zu Rate zu ziehen.
Gerade die leichten Fälle von Pocken ſind am meiſten geeignet,
die Weiterverbreitung dieſer Seuche zu fördern.

Gehlberg, 7. Februar. Vom Zuge getötet.) Am
Montag morgen wurde zwiſchen der Staticea Gehlberg und dem
Brandleitetunnel vor Oberhof der Zugführer Hunneshagen
aus einrichs überfahren ueid getötet. Der ver-
heiratete Beamte hatte einen Güterzug von Erfurt her begleitet
und war abgeſtiegen, als der Zug plötzlich auf der ſtark ſteigenden
Strecke hiell. In dieſem Augenblick überfuhr ihn der auf dem

weiten Gleis abwärts fahreeide, mit Verſpätung verkehrendePeeſonengug aus Meiningen.
r JS==—Z—

Diebſtähle und andere Skrafkaken
W. Erfurt, 7. Februar. (Ein ſchwerer Einbruchs-

diebſtahl) wurde in Erfurt im Hauſe Gartenſtraße Nr. 18
u Dem Diebe, der mit der Oertlichkeit genau vertraut
ſein muß, fielen zwei goldene Herrenuhren nebſt goldener Kette
im Wert von 480 Mark, ſowie Lebensmittelmarken und etwas
Bargeld zur Beute. Es iſt möglich, daß die Uhren auswärts
zum Verkauf angeboten werden.

W. Weimar, 7. Februar. (Der in Blankenburg als
Baron von Kolkowsky auf getretene Schwind-
ler,) der ſich in einem hieſigen erſten Hotel eingemietet hatte
und auf großem Fuße lebte, iſt verhaftet worden. Er ſtammt
aus der Provinz Poſen, heißt Paul Lange und wurde von
verſchiedenen Behörden ſteckbrieflich verfolgt.

Schraplau, 7. Februar. (Die Uhr zu rück.) Vor unge
ähr anderthalb Jahren ſchickte Frau Jda Dreſcher ihrem
ann ein Paket mit Eßwaren und Wollwaren nebſt einer

Taſchenuhr ins Feld. Die Uhr war aufgezogen und durch das
Ticken wurde ein Dieb aufmerkſam und nahm die

etzt kam die Uhr von dem Dieb als Eiriſchreibebrief wieder an
Dreſcher zurück. Der Poſtſtempel lautete „Halle“.

Verſchiedene Vachrichken
a. Cöthen, 7. Februar. (Aus Anlaß ſeiner hentigen

e lbernen Hochzeit) errichtete Herr Fabrikbeſitzer Hermann
rautmann eine mit 10000 Mark ausgeſtattete Stif

tung, die unter dem Namen Agnes und Hermann Traut-
mann-Stiftung“ für alle Zeit, beſtehen ſoll. Die Zinſen Walljährlich am Stiftungstage in eträgen nicht unter 50 rk
an unverſchuldet in Not geratene würdige Hand werker und
Gewerbetreibende verteilt werden.

W. Eiſenach, 7. Februar. Ehren mee Der
Vorſitzende des Deutſchen Pomologenvereins, Albin Lorges
Eiſenach, wurde zum Ehrenmitglied des Schwediſchen Pomologen
vereins ernannt.

Stößen, 7. Febr. Der hieſige Gaſthof „Zunm
Bahnhof“), der im Jahre 1899 vom Gaſtwirt Eduard
Stephan erbaut wurde und zuletzt im Beſitz des Gawirte
Oswin Gabler war, iſt beim Zwangsverkauf für den Preis von
18 000 Mark wieder in den Beſitz der Wikwe des Erhanere,
Frau Stephan in Hohenthurm, übergegangen.

Teuchern, 7. Februar. (Nach dem Rechnungseb-
chluſſe der Ländl. Spar- und Darlehnskeaffe

bet die Aktive d Paſſwen der Kaſſe ame e n e e h e e97,50 Mk. Die Spareinlagen

auf 508 21038 r. die Guthaben
auf 280 688,80 Mk. Die Geſchäftsguthaben der 47 Mitglieder
betrugen 29 680 Mk., die Haftſummen 266 800 Mk.

Steinach, 7. Februar. (246 Prozent.) Der Ge-meindergat beſcioh, die Gemeindeumlagen um 10 Prozent zu er

höhen, ſo daß dieſe mit der Kirchenſteuer jetzt rogent
betragen.

Apolda, 7. Februar. (Schadenfenuner.) Jn der
Kaiſerſchen Holzfabrik brach ein Schadenfeuer aus, das
raſch um ſich griff. Sägewerk und die Tiſchlereiwerkſtätten
ſind vollſtändig niedergebrannt. Dagegen wurden die Maſchinen
räume gerettet. Auch größere Holzvorräte ſind vernichtet. An
den Löſcharbeiten beteiligten ſich zwei Kompagnien des hieſigen
Erſatzbataillons. Der Schaden iſt nur zum Teil durch Ver
ſicherungen gedeckt.

g. Aus der Elſter- und Luppenaue, 7. Februar. (Opfer
der Kälte). Die eiſige Kälte, bei welcher das Queckſilber des
Thermometers hier bis 26 Grad unter Null geſunken ſſt,
und die ſtarke Schneedecke haben ſchon viele Opfer unter unſeren
gefiederten Lieblingen gefordert; Schwarzdroſſeln und Meiſen
ſind ſchon vielfach verendet aufgefunden worden.

g. Aus dem Elſtertale, 7. Februar. (Wildſchaden in
n n 7 Die nwärtig lagerndenecdecke iſt dem Wilde in ſeiner Ernährung außerordentlich

hinterlich, ſo daß es, vom Hunger gequält, die Baumrinden an
nagt und junge Triebe von Sträuchern abbeißt. Kaninchen und
Haſen verurſachen in jungen Baumpflanzungen, wo die Cämme
nicht durch gerignete Schutzmittel verwahrt ſitud, erheblichen
Schaden; denn die angenagten Bäumchen verkümmern, wenn die
de a ſanngen nicht durch entſprechende Umwickelungen behoben
werden.

Angebliche Verſtöße bei der Ablieferung
von Milch und Kartoffeln

inter entſprechenden Ueberſchriften hatten verſchiedene
der in der Provinz Sachſen erſcheinenden Tageszeitungen
vor einiger Zeit folgende Ausführungen veröffentlicht:

„„Jm Kreiſe Friedeberg i. N.-M, muß jeder Kuhhalter,
auch der kleinſte, ſeine Milch laut Vor ablieferei. Aber
das Gut Mehrentin, das in dieſem Kreiſe bei Woldenberg
liegt und einem Oberleutnant von Waldow, dem Neffen eines
Lacidrats, gehört, liefert laut einem Vertrage vom Jahre 1915
die Milch immer noch nach Poſen zu 18 Pf. das Liter! Das-
ſelbige Gut produziert auch Kartoffeln. Von Sachverſtändigen
wurde der z auf 50 Zentner für den Morgen geſchätzt,
das iſt ſchon ſehr weit unter dem Durchſchnitt, denn man
erntet in guten Jahren 80 bis 100 Zentner. Aber die Guts-
verwaltung behauptet, nur 20 Zen mer geerntet zu haben, daher
nicht in der Lage zu ſein, Kartoffeln zur menſchlichen Nahrung
abgeben zu können. Und das glaubt man auch!“

Dieſe Mitteilung entſtanrmt vermutlich der von dem
Reichstagsab geordneten Bruhn herousgegebenen Zeitung
„Die Wahrheit“, die ſie aber bereits kurz nach ihrem Er-
ſcheinen auf Veranlaſſung des zuſtändigen Landrats einer
Richtigſte'h lung unterzogen hat. Die betreffende He-
richtigung lautet folgendermaßen:

„1. Es iſt richtig, daß die vom Gute Mehrenthin (einem
Neffen des Landrats gehörend) gewontiene Milch bisher nach
arg geliefert wird. Dies zu verbieten, t aber nach den

nordnungen der Reichsſtelle r Speiſefette nicht ohne
weiteres angängig, da dieſe ausdrücklich beſtimmen, da
e des Bedarfs der Gemeinden an Vollmil
Magermilch die Milchablieferungsbeziehungen, die am 1. Auguſt
1916 beſtanden haben, grundſätzlich aufrecht zu erhalten ſind.
Einſchränkende Anordnungen bedürfen der Zuſtimmung der
Verteilungsſtelle, in deren Bezirk die liefernde und emp-
fangende Stelle e

Bereits am 8. Oktober 1916 trat der hieſige Kreisausſchuß
mit dem Magiſtrat in Poſen wegen Rücklieferung von Butter
r die vom Gute Mehrenthin dorthin gelieferte Milch in Ver
jandlungen. Deren Ergebnis befriedigte den Kreisausſchuß

jedoch nicht und die Angelegenheit ſchwebt nunmehr ſeit dem
7. November 1916 bei der Begzirksfettſtelle in Frankfurt
a. Oder. Eine Entſcheidung liegt bisher nicht vor; bis auf
weiteres e daher nach den ergangenen Vorſchriften der vor
dem 1. Auguſt 1916 bereits in Kraft geweſene Milchlieferungs-
vertrag aufrecht erhalten werden.

2. Die der Gutsverwaltung Mehrenthin angedichtete Aeuße-
rung, ſie habe nur 20 Zentner Kartoffeln je Morgen geerrlet
uſw., die der Sachlage nach nur dem die Lieferung fordernden
Kommunalverbande gegenüber getan werden konnke, iſt weder
in dieſer noch in ähnlicher Form jemals gefallen. Die Guts
verwaltung Mehren hin iſt in genau demſelben Maße wie ſämt
liche Gemeinden und Gutsbezirke des Kreiſes Friedeberg zu
den Kartoffellieferungen für Bedarfsgemeinden herangezogen
worden, hat bisher 1462,64 Zentner Speiſekartoffeln geliefert
und liefert noch weiter.“

Die Schriftleitung der „Wahrheit“ hat dieſer Veröffent
lichung die Bemerkung angefügt, daß ihr die froglichen Mit-
teilungen von einer Seite eingeſandt worden ſeien, die an-
ſcheinend ihre Kenntnis nur vom Hörenſagen habe und, wie
das in den jetzigen Zeitläuften vielfach gang und gäbe ſei,
ihr die Dinge ohne Nachprüfung weiter berichtet habe.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Die Königliche Hauptſtelle für den naturwiſſenſchaftliches

Unterricht
Mitten in dem Lärm der erſten Kriegsmonate wurde von der

preußiſchen Unterrichtsverwaltung eing Zentralſtelle für den
natur wiſſenſchaftlichen Unterricht eingerichtet, deren Aufgabe die
Vorbereitung und itung der naturwiſſenſchaftlichen Foribil-
dungskurfe für Lehrer und Lehrerinnen an den höheren Lehr
anſtalten, ſowie der Seminar- u. Präparandenlehrer iſt. Sie ſoll
weiterhin als Prüfungs- und Auskunftsſtelle für naturwiſſen
ſchaftliche Lehrmittel dienen. Zu dieſem Zweck prüft ſie die von
der Lehrmittelinduſtrie hergeſtellten Unterrichtsmittel auf ihre
Brauchbarkeit. und übt damit einen fördernden Einfluß auf dieſe
Juduſtrie aus Zum Leiter der Zentralſtelle, die ihren Sitzt in
Berlin, Jnvalidenſtraße 57/60, hat, wurde Profeſſor Hermann
Hahn berufen. Seit dem November v. Js. führt die Anſtalt den
Namen „Hauptſtelle für den natur wiſſenſchaftlichen Unterricht“.
Soeben iſt nun der erſte Bericht über die Tätigkeit der Anſtalt
von ihrem Leiter in einer Druckſchrift erſchienen, dem der vor
tragende Rat im Kultuzminiſterium Geh. Oberregierungsrat Dr.
Norrenberg eine a 7 über die Begründung der Haupt
ſtelle, ihre Entfaltung aus den alljährlichen Fortbildungskurſen
für Lehrer der Naturwiſſen ſchaften vorausſchickt. Aus dem Be
richt des Vrofeſſoer Hahn c hervor, daß es trotz des Krieges
gei n iſt, gut beſuchte Kurſe für akademiſch und feminariſtiſch
d Dete Lehrer und Lehrerinnen der höheren Schu

ten.

zur
und

len abzu
Als Bindeglied zwiſchen Schule und Hauptſtelle ſind

Beirs de geſchaffen, deren Rat in wichtigen Fragen eingeholt wird;
ſie deſtehen aus Lehrern und Lehrerinmnen. che Beiräte be
eden heute für den Unterricht in Biologie, Phyſik, Chemie,
Mineralogie, Erdkunde und Mathematik. Dieſe Beiräte haben
der Hauptſtelle werwolle Dienſte gel-ſſtet.,

Verantwortlich:

Für den volitiſchen Teil: Dr. Simon für Bòörſen und
Hoandelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für den übrigen Teil: De Sieg

tüe den Anzeigenterl: O. Kreibehm. Kmtlich in Halla



C. W. Trothe
Optisches 1464

Spesial-Institout,
Poſtſtraße 910.

Gegründet 1816.
Fernſprecher 2916.

Walhalla
Theafer

Bin 6001
Walzertraum

8 Ubr

Operette von Oskar Strauß.
Prinzeß Helene

Fr. Paula Dereani ars Gaſt.

Leutnant Nikivom Sbegter
Pred (arlo Weſtens a. Gaſt.

VFranzi Stelngruber:
Frl. Tilde Ziemann.

Destrickte

Damen- Westen

Schulterkragen

Seelen wärmer
empfiehltII. Sehnee Jul.

A. 4 F. Ehermann
Halle a. S. Gr. Steinstr. 84

Vom 9. 15. Vebruar
Alte Promenade IIa

Fernspr. 5738.

Ein indisehes Drama.

Bilder von mſſronen-

hafter Schönheit.
Vortuhrung:

Die biebeshrüche

(Karfiol hustspisl)
3 Akte urwüehsigen goldigen

Huwors.

Hauptrolle:
Helene Voß.

Vorführung

S10 710 930 Uhr.

Die urkomische

410 610 820 Vhr,

Sonntag 3--5 Uhr
Jugend Vorstellung.

beipziger Strahe 00

Fernspr. 122

GEEEXXXXXIIIIIIIIIIIIIIIIIII, t tet

eine Tür

Maria barmi
Die Riehterin von

Solvingsholm
Spannendes Drama in 4 Akten,
Vorführung: 510 720 930 Uhr.

Leutnant auf Befehl
Reizendes Lustspiel.

Hauptrolle:

Harry Liedtlke.
Vorkührung: 410 610 830 Uhr.

2 In beiden
Thenatern: Neueste Kriegsberichte von allen Fronten

ILI=ILIILIIIIIIIILIIIX.IIILIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII I
Beginn: e 4 Uhr, Sonntags 3 Uhr.

Freitag
Sonnabend
Sonntag

Hofkonditorei Dietze

hongert.
Am Kirechtor,

Ecke Mühlweg.

unter Leitung des bellebten Vlolinen-Vlrtuosen Kapellmeister Paul Körber

Bund z. Erhaltung u. Mehrung d. deutſchen Volkskraft

Gemeinverſtändliche Vorträge über:
Stugen der Ernährung in der Jeyzelt.

Eintritt frei.
Prof. Dr. med. Emil Ahderhalden:

Die Grundlagen unſerer Ernährung und ihre Anwendung auf
die beſte Verwertung der jetzt zur Parä
rungsmittel. Die Bedeutung der Selbſtverſorgung durch Anban

Vortrag 1:
Chaliaſäle,

ung ſtehenden Nab

von Kartoffeln und Gemüſe in der Jetztzeit und der Zukunft.
Donnerstag, den 15. Sebruar 1917, abends 8 Uhr.

Vortrag 2: Prof. Dr. Holdefleiss:
Die Beſchaffung und Bedentung unſerer pflanzlichen und
tieriſchen Nahrungsmittel.

Sreitag, den 9. März 1917, abends 82 Uhr.
Vortrag 3: Dr. med. Friedrich Wilhelm Strauch, ſtellv. Stadtarzt:

Die Ernährung im Kriege unter beſonderer Berückſichtigung
des Schulalters.

HSreitag, den 23. März 1917, abenös S Uhr.
Vortrag 4: Prof. Dr. Stoeltzner:

Die Ernährung in den erſten Lebensjabren und beſonders im
Sänglingsalter.

Freitag, den 50. März 1917, abends 8 Uhr.
Mit dieſen Vorträgen beabſichtigt der Bund Aufklärnngen in Fragen der

Ernäbrung in weiteſte Kreiſe zu tragen.
ungen gebeten. Sie ſtehen in jeder Zahl auf der des Bundes,bürger h zur Verfügung und werden auf Wunſch überſandt.

Männerabend des oberen
Bezirls d. Paulusgemeinde

(Paſtor v. gSente n ilich 9 Ubr„Kuſferhoſ“, Relltraße:

„Die Einbeitéſchule“Ref.: Serr Stadiſchulrat Vrendel.

e

per Freitag, den 9. Febrnar,
n

im Oberpollinger, Jägergaſſe 1.
achm. 3 Ubr

für feine Haararbeiten.
r

Werkſtatt

Es wird um Verbreitung re e

Kleiderstoffe
zur Konfirmation

in allen Farben u. Preislagen
R. 2.25 vie 12 M.

H. Blkan, Leipzigerſtr.

Rlavier Unterricht W
wird gründli

kraße 1. 1383 Große Braubons
h

aße 22

Stadt- Theater
2 n eitag, den 9. Februar 1917.

nf. 7 Uhr. Ende 10 Uhr.
Ereataufführung.le verlorene Tochter.

Luſtſpiel von Ludwig Fulda
Zennabens aarkm

Minna von Barnhelm.
Abends: Lohengrin. (5802

Tmnnunnnumiiunnnf
Thaſia- Theater
Sonntag, den u a 1917,abends 7Gatiriel 8863

Stadttheater -Perſonals.

Am Teetisch.
Luſtſpiel von K. Sloboda.

Zimmermann.
Ragéederge zir. 24 än. Tel. 4830
(am Waldella). 92 3

Die beerdigung desKentiers

gern T Goetpe,

Jösehen, lindet am Sonn

abend, den 10. d. M., nachm.

lUhr, in Vebmar statt.

Apollo Theater
Heute und folgende Tage:

tantctei
I]I)IIINNòCC I
der unübertreſflieche

rheinische Komiher
in dem glänzenden Sehlager:

Ein prächtiger Kern

Ausstattungsposse in 6 Rildern
von Wilhelm Hartstein.

Anfang: Punkt 7 Uhr 45.,
Ende: 10 Uhr.

Saal der boge zu den 5 Türmen,
Sonntag den 11. Februar, vorm. 12 Vhr,

Morgenmusik.,
Anstäprende: DOreluise Lönig Neiling (Gesang, III
meister Johann Fersteeg (Vionne), Paul Klanert (Kiavier, l

Kaumann, Mitglied des Stadttheater-Orchesters (Engl. Rom

I. Teil: Tartini-- Bach --Searlatti. II, Teil: Scheinpfh,
Worpswede). Versteeg (Erstaufführungen).

Konrertſlügel „Bechztein“ aus dem Magazin von Roinholä Loeh,

Karten zu M. 2.10, 1.10, 055 in der t
Helmuzikalienhandleng ven Heinrich Hothan.

Familien Nachrichten.

c M C CEntbindungaanzeige.
Heute, am 8 Februar, wurde meine liebe Frau Vre,

ged. Schmidt, im Elternhause zu Halle von einem
Knaben

glücklich entbhunden.

Paul Eckard,Zivilingenieur bei der Kaiserl. Httomanis hen Regierung

in Konstantinopel.

h m ää 0äDie Beerdigung unserer lieben Entsehlafenen

Frau Elise Kuhnt geb. Hubole
findet Sonnabend 4, Uhr von der Kapelle des Nord-
friedhofes aus statt.

Freunädlichst zugedachte Kranzspenden an Habe-
sohes Erd- und Feuerbestattungsinstitut Brauer,
Breitestrasse 16, erbeten. 59ll

Am 6. Februar abends verschied im 78. Lebensjahre unerwartet an einem
Herzsehlage mein lieber Mann, unser guter Vater, Schwieger- und Grobvater,

Geh. Med.-Rat Prof. Dr.

Julius Berustein.
HRalle, Seydlitzstraße 19.

Dies zeigen tliefbeträbt an

Frau Sophie Bernstein
Marta Bernstein
Prof. Dr. Felix Bernstein Göttingen
Dipl.-Ing. Dr. Rudolph Bernstein

Privatdozent, Halle,

Frau Fdith Bernstein a
Ulrich Bernstein- Göttingen.

Die Trauorfeier und Tinäscherung Andet Sonnadend, den 10. Februar, Mittag V
mm der großen Kapelle des Gertrauden- Friedhofes gtatt. ab
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itag I. Beilage zu Ar. 71 der Halleſchen Feitung 9. Hebruar 1917

Candeszeitung für dic Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen
Die engliſche Thronrede

don, 7. Febr. (Reutermeldung.) Die bei der Er
des Parlaments gehaltene Thronrede lautet:
J urden vom Feinde in der Abſicht, Friedensver

G wen zu beginnen, gewiſſe Vorſchläge gemacht, ihr
u wer ine möglichen Grundlagen dafür an. Meine

S ganzen Reich und meine treuen tapferen Verbünde-
et und einig in dem Entſchluſſe, die gerechtenn nach Entſchädigung und Genugtuung“ r die
it und nach Garantien für die Zukunft durchgu
gende Als weſentlich für den Fortſchritt der Ziviliſation
die wön der Antwort auf die Einladung Wil-
en. n wir, ſoweit das gegenwärtig geſchehen kann, die
habe giele, die die Vorausſetzung zur Verwirklichung

i chten ſind, zitiert. Die Drohungen mit weiteren
Abſi egen das Völkerrecht und die allgemeinen Rechte
heit werden nur dazu dienen, unſere Entſchloſſenheit
enſ

en er Wintermonate hat meine Flotte unheraus
ununterbrochene Wacht auf den Meeren fortge

d mit Strenge die Blockade gegen den Feind
zt Meine Armeen haben nicht nur in Europa, ſon

in Aegypten, Meſopotamien und OſtAfrika erfolg-
ämpft und ſind vollſtändig darauf vorbereitet, den
gen in enger freundſchaftlicher Zuſammenarbeit mit
Perbündeten auf allen Kriegsſchauplätzen zu erneuern
raue darauf, daß ihre vereinten Anſtrengungen denungenen Erfolg zu einem ſiegreichen Ende weiter
J werden habe die Vertreter meiner Dominions undt diſche Reiches, die einen glorreichen Anteil am

Fenommen haben, eingeladen, mit meinen Miniſtern
S gen von gemeinſamen Jntereſſen, die ſich auf

e heziehen, zu konferieren. Dieſer Schritt wird, wie
ffe, zu engeren Begziehungen zwiſchen allen Tei

führen.
n vom Unterhauſe, Sie werden aufgefordert,

willigungen zur wirkſamen Fort
Meine Lords unddesSerrerih die

men hre Hilfsmittel aller meiner Un
in jedoch überzeugt, daß meine Völker jeder Forderunz,

den Erfolg unſerer Sache notwendig iſt, mit derſelben
Meftigkeit und r entſprechen werden,
ſich ſeit dem Beginn des Krieges mit Stolz und Dankbar-
füllt haben. Jch empfehle alſo voller Vertrauen ihrem
hismus die Maßregeln, die Jhnen vorgelegt werden

und ich bete zu dem allmächtigen Golt, daß er Jhre Be

o nen moge.h dieſe „königlichen“ Worte ſind nichts anderes
je Wiederholung der alten abgedroſchenen Phraſen
Lügen eines Lloyd George und ſeiner Tra
ten. Wir verzichten darouf, ſie im einzelnen zu
ſegen. Die Neu'tralen, auf die alle dieſe Schlad
allein nachwirken ſollen, kennen England

ſeinen Hintermann Wilſon zu genau, als daß ſie
R der letzten Phaſe des Krieges noch in die Jrre führen

könnten.

n Zentner Kohlen 8 Mark in Frankreich
ie verſchiedene Blätter berichten, ſollen die minderbemittel

eiſe in Paris für 10 Kilo Kohle 1 Frank bezahlen,
ittelten für 50 Kilo 10 Franken. Die Kohlen be
zum größten Teil aus Steinen. Jn Rouen lagen
Waggons, in Bordeaux an 200 000 Tonnen Kohle, die

je Munitionsfabriken beſtimmt ſeien, deren Abtransport aber
öglich ſei.
Tribune de Lauſanne“ meldet: Jnfolge der Ver-
ng der franzöſiſchen Linien, die wahrſcheinlich durch
anzöſiſchen Truppentransporte der letzten Zeit ver
t wurde, nahm die Eiſenbahngeſellſchaft Paris
nMittelmeer keinen einzigen Schweizer Zug

Beſtimmung nach Cette und Marſeille an, was einen
all von 12 000 bis 15 000 Tonnen Einfuhr bedeute.
Petit Pariſien“ meldet aus Sainte Etienne: Die
rerkegeſellſchaften des Leiregebietes hatten die Ar-
aufgefordert, im Jntereſſe der Landesverteidigung

h zwei Stunden länger zu arbeiten. Die Bergarbeiter
warfen den Vorſchl'ag, da infolge des acht-
digen Arbeitstages bereits Uebermüdung herrſche.

enizelos „Regierung“ hat keine Flinten
daut „Bund“ meldet „Nowoje Wremja“, daß infolge Mangels
tiegsmaterial die Salonikier Nationalregierung
eine Diviſion aufſtellen konnte.
Die Bulgariſche Telegraphen-Agentur ſchreibt: Die
eburger „Birſchewija Wjedomoſti“ veröffentlicht einen
f aus Saloniki, in dem behauptet wird, daß die

e bulgariſche Diviſion, nachdem ſie ſchwere Verluſte von
rozent ihres Effektivbeſtandes erlitten hätte, mehr als
al ſeit letztem Herbſt ihre Reihen habe auffüllen müſſen.

Korreſpondent erzählt überdies, daß in Sliven große
hen ausgebrochen ſeien, die durch Waffengewalt hätten
drückt werden müſſen; daß mehr als 200 Bürger ver-

und daß anläßlich einer Verſammlung, in der die Be
ng des Krieges verlangt wurde, der Kommandant
iven verletzt und der Abgeordnete Kirkow verhaftet
ſeien. Wir geben dieſe ebenſo widerſinnigen wie

umderiſchen Jntriguen der „Birſchewija Wjedomoſti“
er, um wieder einmal hervorzuheben, zu welchen
dlichen Mitteln unſere Feinde unab-
h greifen in ihrem Wunſche, die Lage unſeres

des in düſterem Lichte erſcheinen zu laſſen.

Der bulgariſche Heeresbericht
Eofia, 7. Febr. Generalſtabsbericht vom 6. Februar.
Mazedoniſche Front: Jm Wardartale lebhafte
Irtilleriefeuer; an der übrigen Front vereinzelt Geſchütz-
und Feuergefecht zwiſchen vorgeſchobenen Abteilungen.
feindliche Abteilung, welche ſich unſeren Stellungen
eſtlich von Serres zu nähern ſuchte, wurde durch

vertrieben. An der ganzen Front lebhafter Flug
Vizefeldwebel Könicke brachte in der Ebene von

ha (Monaſtir) ein feindliches Flugzeug zum Abſturz,
e unſeren Linien herabfiel; Führer und Beobachter

Rumäniſche Front: Nichts von Bedeutung.

Jtalieniſche Schiffsaufkäufe
ugano, 8. Febr. Jtalien gibt weiter die Rieſen
von 180 Millionen zum Ankauf und zur Miete
ücher Schiffe aus.

ausländi

en brin
taatsb

rſonenſ

Stoch

Warum wird weitergekämpft?

Jn einer der letzten Ausgaben (1917 Nr. M ſeiner
Weltſchrift „Die Hilfe“ bringt Dr. Friedrich Nau
mann unter dieſer Ueberſchrift ſehr beachtenswerte Aus
führungen, denen wir nachſtehende Abſätze entnehmen:

Auch Jdeen werden in militäriſcher Form ausgekämpft.
war es einſt bei den Religionsideen, und ſo iſt es heute bei den
Menſchheitsideen. Es gibt ſozuſagen einen weſteuropäiſchen und
einen mitteleuropäiſchen Jnternationalismus, die, verſchieden in
ihren Vorausſetzungen, nun ihren Waffengang gehen. Wäre der
Krieg nur ein maferielles Rechenexempel, ſo würde er jetzt zu
Ende ſein, aber leider iſt er mehr als das. Er hat die Zähig
keit der alten Religionskämpfe gewonnen. Wir
haben das nicht llt und geſucht, aber die alles durch-
ſchüttelnde Gewalt des Krieges hat es ſo zutage gebracht, und die
ablehnende Antwort der Gegner auf das mitteleuropäiſcheger nsangebot hat den formellen Ausdrüg dafür gebracht. Die

egner wollen Sühxre, weil ſie nach ihrer Meinung gegen Sünde
kämpfen. Und unſere Sünde ſoll ſein, daß wir außerhalb ihres
Weltbildes leben wollen. Sie zwingen uns, um Leib und Seele

o h e ger Je r der Jnnerlichkeit des feindiegt eine ere Tra in nnerlichen Kriegswillens. Völber verzehren ſich für Jdeen, die nie-
mals eiten reinen Sieg erlangen werden, weil ſie ſelbſt erſt im
Werden in dem Maße ſich ändern, als ſie ſich verwirklichen. Um
es deutlicher zu ſagen: Das franzöſiſche Volk opfert ſeine letzten
und allerletzten Kräfte für den Traum einer Ziviliſation, die um

mehr zerbricht, je der Krieg dauert. Die ältere Jdee,
ß Frankreich für ſich allein mit ſeinen Gedanken von der großen

Revolution das Herz der Menſchheit ſei, iſt ſchon übergegangen
in die vereinigte Jdee der franzöſiſch- engliſchen Weltbeein-
Kuſng Auch dieſe verliert ſofort an Glaubhaftigkeit, ſobald

ußland als notwendige dritte Größe hinzugedacht werden muß.
Eine n r Weltkultur, was iſt das, waskann das ſein? Jſt das ein ideeller Wert von ſo überragender
und einzigartiger Bedeutung, daß um ſeiner Verwirklichung
willen das Deutſchtum in Blut ertränkt werden muß Oder wo
mit ſonſt rechtfertigt es ſich vor Geiſt und Gewiſſen der Weſt
völker, z ſie Europa ſchwächen, um Deutſchland zu vernichten
Und wie kommen ſie dazu, dieſe Vernichtung für ein fo heiliges
Werk anzuſehen, daß ſie um deswillen mit Kreugzfahrergeſinnunin den Tod gehen Es wogt der Wahn. Wann wird er enden

Jetzt brauchen wir Tapferkeit und geiſtige Nüchternheit.
Wir müſſen klaren Kopf behalten inmitten einer fiebernden
Welt. Unſere militäriſchen Führer müſſen unerbittlich ruhige
Militärtechniker bleiben, wie ſie es ſind, unſere Staatsmänner
müſſen das deutſche Jdeal von der Gleichberechtigung der
Nationen aufrecht erhalten, wir dürfen den etwa vorhandenen
Zuckungen der Nerven nicht nachgeben, um auch Phantaſten zu
werden. Wir verteidigen uns und unſere Bundesgenoſſen und
damit die Menſchheit. Jndem wir unſerer vom Zehnverband
be ſchloſſenen Vernichtung widerſtehen, geben wir das Beiſpiel,
daß eine Weltkultur der Vergewaltigung ein Unding iſt. Jeder

lag, den Hindenburg führt, iſt eine Geſundung der menſch
ichen Geſamtheit.

5um Bevölkerungsproblem
Eines der wichtigſten, wenn nicht das allerwichtigſte Proplem,
7 Löſung dem deutſchen Volke in der Zukunft obliegt, iſt

unſtreitig das Bevölkerungsproblem. Die Lücken, die dieſer
mörderiſche Krieg in der Volkszahl Deutſchlands reißt, müſſen
ſo ſchnell wie möglich wieder ausgefüllt werden, und das Tempo
unſerer bisherigen Volksvermehrung darf keine Verlangſamung
erfahren, ſondern h eine Steigerung. Unter dieſem
Geſichtspunkte gewinnen daher alle Unterſuchungen, die ſich mit
bevölkerungsſtatiſtiſchen und bevölkerungspolitiſchen Fragen be
ſchäftigen, erhöhte Bedeutung. Eine ſolche Unterſuchung enthält
auch das letzte Heft des Schmollerſchen Jahrbuches aus der Feder
des bekannten Hamburger Statiſtikers E. R. May unter dem
Titel: „Zur Frage des Geburtenrückgangs“. May legt ſeiner
Unterſuchung r in erſter Linie Hamburger Verhältniſſe zu
runde, doch bietet der Jnhalt ſeiner Arbeit zweifelsohne auch
ür die Allgemeinheit ein nicht geringes Jntereſſe. ß

Das wichtigſte Ergebnis der Mayſchen Ausführungen ſcheint
uns in dem Nachweiſe zu liegen, daß Gebürtenrückgang und
ſteigender Wohlſtand im engſten Zuſammenhange mit einander
ſtehen. Nach der Hamburger Einkommenſteuerſtatiſtik iſt das
Einkommen pro Kopf der Bevölkerung in dem Zeitraum von
1895 bis 1913 um 35 v. H. geſtiegen, während in ungefähr der
leichen Zeit (von 1890 bis 1913) nach ſorgfältigen Ermittelungen
ei 179 Hamburger Haushaltungen mit einem Durchſchnitts-

einkommen von 2169 Mark die Koſten des Lebensunterhalts für
Nahrung, Kleidung, Wohnung, Heizung und Beleuchtung nur
um 17 v. H. geſtiegen ſind. Das bedeutet alſo eine recht erheb-
liche Steigerung des Reallohns und Realeinkommens für die
breiten Maſſen der Bevölkerung. Gleichzeitig aber iſt nun die
Geburtenrate, d. h. die Ziffer der Lebendgeborenen auf 1000
Einwohner, um 40 v. H. geſunken. Man wird dem Verfaſſer
zugeſtehen müſſen, daß hier ein Parallelismus obwaltet, der auf
urſächliche Beziehungen hinweiſt, ß

Mit dem Wachſen des Wohlſtandes ſind auch die Gewohn-
heiten und Anſprüche weitaus üppiger und koſtſpieliger geworden.ne Gewährsmann ſagt von dem großſtädtiſchen gelernten
Arbeiter der Gegenwart: „Seine Mutter hat noch das Kopftuch
getragen, ſeine Frau aber braucht im Jahr mindeſtens W Hütea e Tochter zwei Paar Stiefel und ein Paar nzſchuhe.
Die Kinder follen auch mal ins Theater gehen. An Sonn und
Feiertagen will er mit Frau und Kindern hinaus, fährt dazu
Elektriſche und Eiſenbahn, und wo früher ſtand: „Hier können
Familien Kaffee kochen“, dort vergzehrt er jetzt das Zehnfache als
ſeine Eltern Anno dazumal. Das alles geht aber trotz geſtiegenerLöhne und Gehälter nicht, wenn ſeine Kinderſchar ſo et
wie es die Zahl ſeiner Geſchwiſter war. Und was vom Arbeiter
gilt, gilt ebenſo auch vom Angeſtellten und Beamten. Die all
gemeine Schlußfolgerung hieraus lautet mit den Worten Mays:
„Die Beſchränkung der Kinderzahl iſt alſo eine gewollte.“

Jſt dem aber ſo, ſo erſcheint die Bevölkerungsfrage weſenlich im Lichte einer geiſtig- ſittlichen Angelegenheit nſeres
Nation. Der gegenwärtige Weltkrieg hat uns die Bedeutung
der Volkszahl für die Sicherung unſerer nationalen und ſtaatlichen Zulunft ſo eindringlich wie nur möglich vor die le
eſtellt. Angeſichts der furchtbaren Lehren dieſes Krieges mußLoher der Wille zum Kinde und der Wille zum Leben der Nation

wieder alle Schichten und Kreiſe des deutſchen Volkes durch
dringen. Die alte Wahrheit, daß Kinder Glück und Segen be
deuten, muß von neuem eine der beſtimmenden Mächte unſeres
Volkslebens werden. Dann, aber auch nur dann können wir
hoffen, dem Haſſe einer Welt von Feinden auch künftighin ſtand-

zuhalten WVermiſchtes
Furchtbares Erdbeben im nördlichen Teil von Oſtaſien

Frankfurt am Main, 8. Februar. Die „Fraukf. Ztg.“
meldet aus Stockholm unterm 7. Februar, nach einer Meldung
aus Petersburg habe ſich am 30. Januar im ubrdlichen Teil von
Oſtaſien ein furchtbares Erdbebeng ereignet,
großer Teil der Halbinſel Kamtſchatka fei im Meere
verſchwunden.

TTTJZTTCS

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 9. Februar

Wärmehallen für Schulkinder
Die Turnhallen der Luiſenſchule, Gr. Steinſtraße 60,

Torſchule, Torſtraße 13/14, Huttenſchule, Huttenſtraße 10,
Schule Freiimfelde, Freiimfelder Straße 8, werden von
Freitag, den ſ. Februar ab bis auf weiteres an den Wochen
togen vormittacs von 8--12 und nachmittags von 3—-6 Uhr
als Wärmehallen für ſchulpflichti je und nicht ſchul
pflichtige Kinder unentgeltlich geöffnet bleiben. Die Kinder
werden unter Aufſicht von Lehrern und Lehrerinnen mit
Handarbeiten und Spielen beſchäftigt werden. Es wird den
Eltern anheim gegeben, ihre Kinder in die nächſtgelegene
Wärmehalle zu ſchicken.

Warnung vor der Verwendung von chlorſauren
Salzen bei der Zubereitung (Pökelung) von Fleiſch

und Fleiſchwaren
Nach einer dem Kaiſerlichen Geſundheitsamt zuge-

gangenen Mitteilung iſt vor kurzem in einem Verkaufs-
geſchäft chlorſaures Kalium in loſer Verpackung an
Stelle von Salpeter zum Zwecke des Einpökelns von Fleiſch
abgegeben worden. Da es ſich hierbei vermutlich nicht um
einen Einzelfall handelt, ſondern verſucht werden wird, das
bezeichnete Salz in größerem Umfange als Salpeterſalz zur
Fleiſchpökelung einzuführen ſo ſei darauf hingewieſen, daß
durch eine Bekanntmackung des Reichskanzlers vom
18. Februar 1902 (Reichsgeſetzblatt S. 18) es aus geſund
heitlichen Rückſichten verboten worden iſt, chlorſaure Salze
bei der gewerbsmäßigen Zubereitung von Fleiſch zu ver
wenden oder Fleiſch, dem ſolches Salz zugeſetzt worden iſt,
feilzuhalten, zu verkaufen oder ſonſt in den Verkehr zu
bringen. Zumiderhandlungen gegen die genannte Beſtim
mung werden nach dem Fleiſchbeſchnugeſetz mit Gefäng-
nis bis zu ſechs Monaten und mit Geldſtrafe bis zu ein
e infhundert Mark oder mit einer dieſer Strafen ge-
ahndet.
Da chlorſaure Salze in den bei der Pökelung in Be
tracht kommenden Mengen Giftwirkungen hervor
rufen können, ſo ſei vor ihrer Anwendung beim Pökeln von
Fleiſch oder vor der Benutzung von Pökelerſatzmitteln, die
ſolche Salze enthalten. auch im privaten Haus
halt, wie z. B. bei Hausſchlachtungen dringend
gewarnt.

Deutſche Kriegsausſtellung in der Moritzburg
Die Boelcke- Abteilung in der Ausſtellung verbleiht

nur noch bis Montag, den 12. Februar hier; wer ſie noch nicht
geſehen hat, wolle die kurze Friſt noch zur Beſichtigung benutzen.

Der Ausſtellungsleitung iſt es nach vielen Bemühungen endlich
gelungen, das Modell des Handels UBootes „Deutſch-
land“ für die Krirgs Ausſtellung zu gewinnen; es trifft
wahrſcheinlich ſchon heute hier ein. Freitag 4 Uhr iſt wieder
Militärkonzert. Am Sonnabend 4 Uhr ſind muſikaliſche Dar
bietungen der Konzertſängerin Fran Luiſe Wieſe und des
Konzertſängers Herrn Karl Diekr ich zu erwarten, die am
lügel von Fräulein Mieke Hiepe begleitet werden, ſowie
erner Vorträge von Fräulein Käte Weber. Es ſteht ſomit

wieder ein genußreicher Nachmittag bevor. (Siehe Anzeige).

Das Kriegsernährungsamt gegen den Trinkzwang
Zu der noch vielfach beſtehenden Unſitte des Trinkzwanges der

namentlich in der Kriegszeit den Verhältniſſen nicht entſpricht
und zu vielen berechtigten Beſchwerden Anlaß gegeben hat, hat
der Präſident des Kriegsernährungsam es in einem und
ſchreiben an die Bundesregierungen Stellung genommen. Die volks-
wirtſchaftliche Abteilung des Kriegsernährungsamtes
daraus das Folgende mit:

„Jn Gaſt, Schank- und Speiſewirtſchaften wird vielfach die
Abgabe von Speiſen davon abhängig gemacht, daß der Gaſt Ge
tränke, namentlich Bier oder Wein, genießt, oder ein Auf
ſchlag erhoben, wenn dieſe Bedingungen nicht erfüllt wird.
Dieſes im Auslande unbekannte Verfahren wird vielfach mit
Recht als gemeinſchädlich und insbeſondere auch als mit den
Forderungen der Kriegszeit nicht im Einklang ſtehend empfun
den. Es führt zu einer Vergeudung von Bier und
Wein und zu einer Verteuerung der Speiſen für den Ver
braucher, der bei der vielfach ſehr beträchtlichen Erhöhung der
Bier und Weinpreiſe gezwungen iſt, für Genußmittel, auf die
er häufig gern verzichten würde, Geld aufzuwenden, das r
ſonſt für Beſchaffung von Speiſen und ſonſtigen Nahrungs-
mitteln verwenden könnte. Jch würde es für erwünſcht halen,
daß da, wo ſich Mißbräuche auf dieſem Gebiete zeigen, von den
örtlichen Verwaltungsſtellen eingeſchritten würde. Die Vor-
ſchriften im S 12, Nr. 1 und 5, und S 15, Avſ. 1 und 8, der
Verordnung über die Errichtung von Preisprüfungsſtellen und
die Verſorgungsregelung vom 25. September 1915 in der Faſſung
vom 4. November 1915 geben dazu die geeignete Handhabe. Auf
Grumd diſer Vorſchriften würde beiſpielsweiſe verboten
werden können, die Abgabe von Speiſen in Gaſt, Schank- und
Sveiſewirtſchaffen davon abbängig zu machen, daß der Gaſt Ge
tränke entnimmt, oder den Preis für Sveiſen für den Fall zu
erhöhen daß der Gaſt Getränke nicht genießt.“

teil

Beſchlagnahme, Beſtandserbebung und Enteignung von Bier
glasdeckeln und Bierkrugdeckeln aus Zinn und freiwillige

Abliefernnag von anderen Zinngegenſtönden
Die am 1. Oktober 1916 unter obiger Neberſchrift in Kraft

errr Bekanntmachung M. 1,/10. 16 KRA. iſt am 8. Fe
rugr 1917 unter Nr. M. 1/2. 17 KRA in einer Neu

faſſung erſchienen. Hiernach ſind die Beſtimmungen der
Bekanntmachung außer auf alle Brauerei-, Gaſtwirtſchafts-
und Schankbetriebe, Vereine und Geſellſchaften, Kaſinos und
Kantinen, welche die von der Bekanntmachung betroffenen
Gegenſtände in Beſitz oder Gewahrſam haben, ausgedehnt auch
auf Handlungen, Läden und Jnſtallations-
geſchäfte, Fabriken und Privatverſonenausgenommen Althändler welche die im S 2 der Befannt-
machung genannten Gegenſtände erzeugen oder verkaufen,
vder welche ſolche Gegenſtände zum Zwecke des Verkoufs in Be
ſitß oder Gewahrſam haben. Die Gegenſtände, auf die ſich die
Beſtimmungen der Bekanntmachung, insbeſondere alſo Melde-
pflicht, Beſchlagnahme, Enteignung und Ablieferung beziehen,
find: ſämtliche aus reinem Zinn oder aus Legiernngen mit
einem Kinngehalt don 75 S und mehr deſtehenden Deckel von
Viergläſern und Bierkrücen einſchließlich der dazu gebörigen
Scharniere. Für eine große Reihe von anderen Gegenſtänden
iſt eine freiwillige Ablieferung vorgeſehen. Der Kreis
dieſer freiwillig abguliefernden Gegenſtände iſt in der vor

liegenden Neufaſſung erheblich erweitert. Gegenſtände, welche
wereits als Altmaterial an Händler. Hand kungen uſw.



Foren in den rungen der
KRA. unterliegen, dürfen von den Sammelſtellen nicht abge
e e der Bekanntmachung ſind wiede

er n w rume t r h deühru timmungen zu erlaſſen n. r die liten, auch über die Nebernahmepreiſe, ſowohl bei den votFe-

chriebenen, wie bei den freiwilligen Ablieferungen gibt der
rtlant der Bekanntmachung Auskunft, die in der vorliegen-

den Ausgabe veröffentlicht wird und bei den Landratsämtern,
Kreisdireklionen und ligeibehörden einguſehen iſt. Beſon
ders wird nochmals auf die Möglichkeit zur freiwilligen Ab
Leſerum e u d r mr hingewieſen, don
r er n teſſe ein ausgedehntGebrauch gemacht werden ſollte. n 7
Die den Auswo e h Ken mat r Boyern

Merkblätter für Kleingartenbeſitzer
Die Bentralſtelle für den Gemüſebau im Klei t

Berlin W s8, Behrenſtr. 50/51, bietet zur koſtenloſen Ver
teilung an Kleingartenbeſider Merkfblätter über den Kar
toffelanbau und über Winterarbeiten im Klein
garten an. Da der Jnhalt gieſer Merkblätter von Wert
für den Gartenbau iſt, ſo kann allen Kleingartenbeſitzern und

durch die gen. Zentralſtelle nurPerei ihr balddringend ehe Perre

Heimatberichte induſtrieller Betriebe an ihre im Felde
ſtehenden Angeſtellten und Arbeiter

Der Geſchäßoführung des Kriegsausſchuſſes ver
deutſchen Jnduſtrie iſt bekannt, daß verſchiedene Decke
Heimatberichte an die zu den Waffen berufenen Angeſtellten und
Arbeiter ſenden, in denen ſie kurze Auszüge aus Briefen der
Angehörigen der Betriebe, ſoweit zuläfſig, wiedergeben, Mit
r über Auszeichnungen uſw. veröffentlichen, ein Geleit-
nd ein Schlußwort und einige Blütenleſen aus
Zeitungen unſerer Feinde bringen. Von amtlicher Stelle wird
die Ge hrung des Kriegsausſchuſſes der deutſchen
Induſtrie gebeten, ſolche Veröffentlichungen zur Verfügung zuellen. Die Geſchäftsführung richtet deshalb an alle Berriere,
ie derartige Publikationen hergusgeben, die Bit'e, ihr von

den bereits erſchtenenen und den ſpäter erſcheinenden Heften
ein Exemplar Den Betrieben, die bisher ſolche Ver
7ffentlichungen nicht hereusgegeben haben, aber in Zukunft ihren
im Felde ſtehenden Angehörigen derarige Berichte zugehen zu
Jaſſen beabſichtigen, ſtellt die amtliche Stelle Material VerDie Geſchäftsſtelle des Kriegsausſchuſſes der Kentſchen

Induſtrie iſt bereit, den Verkehr mit dieſer Stelle zu vermittieln.

Warnnng vor „Linksanwälten“
Von maßgebender Stelle wird uns geſchrieben: Die bei den

grilitäriſchen r tellen er Geſuche von Angehörigen gefallener Kriegsteilnehmer laſſen er
kennen, daß die Hinterbliebenen ſich bei Abfaſſung der Einzaben
vielfach fremder Hilfe bedienen. Soweit dieſe Hilfe in uneigen
nütziger Weiſe geleiſtet wird, iſt ſie dankend anzuerkennen. Die
Kriegerwitwen müſſen aber dringend vor ſog. „Winkeladvokaten“
und ähnlichen Perſonen gewarnt werden. Solche Leute drängen

an ſie heran und derfaſſen für ſie oft Geſuche, von deren
weckloſigkeit ſie ſelbſt in vielen Fällen von vornherein überzeugt

ſind. Jhnen iſt meiſt nur darum zu tun, Einnahmen fürerzielen, nicht aber Witwen hekfen. Häufig erwecken e
auch Hof durch deren Nicherfüllung die Witwen dann
ditter enttäuſcht ſind. Allen Kriegerwitwen ſoweit ſie ſich
außerſtande ſehen, Geſuche ſelbſt abzufaſſen kann daher nur
Dringend empfohlen werden, ſich an die faſt in jedem Ort be
ſtehenden Beratung und amtlichen Fürſorge-
ſtellen für Kriegerwitwen und waiſen zu wen
den. Dieſe Stellen werd erbötig ſein, Anträge der Hinter
bliebenen aufzunehmen, und an die hierfür zuſtändigen Behör-
den weiterzugeben. Dieſer Weg erſpart den Kriegshinterdienen Koſten Zeit und Enttäuſchungen,

Studierende Landwirte an der Univerſität Halle
An der Univerſität Halle ſind im Winter-Semeſter 1916,17

mit Einſchluß der nachträglich Jmmatrikulierten und Hoſpritan-
wen eingeſchrieben 279 Landwirte von Beruf. Hiervon gehören
von aus Preußen: Proving Sachſen 48, Hannover 22, Weſt
alen 15, Brandenburg 15, Schleſien 14, Pommern 8, Schleswig
Holſtein 6, Heſſen-Naſſau 4, Poſen 4, Oſtpreußen 4, Weſt
preußen 2, Rheinprovinz 1,. zuſammen 148; aus Königreich
Sachſen 11, Bayern und Braunſchweig (je 6) 12, Anhalt und
Baden (je 5) 10, Oldenburg und Württemberg (je 4) 8, Heſſen,
Lippe, en-Meiningen, Sachſen- Weimar (je 8) 12, Ham-
vurg 2, Bremen, Mecklenburg-Schwerin, Sachſen-Koburg-Go' ha

(je 1) 3; aus e 68, Bulgarien 5, RußlandDeutſchruſſe) 1, Schweiz 1, Amerika 2, Aſien 1; Landwirte von
Beruf im ganzen 279. Dem Studium obliegen etwa 30, während
h n als militäre oder landſturmpflichtig Kriegsdienſt
e

Lichtſpiele vor den Verwundeten
Die Direktion der U.-T.- Lichtſpiele Alte Prome-

nade und Leipziger Straße hatte das Erſatz-cVa
taillon des Landwehr Infanterie Regi-ments Nr. 36 am Dienstag zu einer Vorſtellung eingeladen.
Das Haus war dicht beſetzt von Feldgrauen, die mit großer
Anteilnahme den Darbietungen folgten. Der erſte Teil des
Programms führte die Zuſchauer hauptſächlich auf den rumä-
niſchen Kriegsſchauplatz, auf welchem im November und De-
zember Mackenſen ſeine kampferprobten Truppen von Sieg zu
Sieg führte, und in die Karpathen, in welchen von den Truppen
unendliche Schwierigkeiten zu überwinden ſind, um dem Feinde
die Stirn zu bieten. Von hohem landſchaftlichen Reiz waren
die Lichtbilder, auf denen die öſterreichiſchen Schneelauftruppen
bei ihren Uebungen vorgeführt wurden. Beſonders anſchaulich
war eine geographiſche Darſtellung der Kriegslage in den
eingelnen Hriegsjabren. Vor den Augen des Zuſchauers ver-
änderten ſich die Fronten, gerieten in Beweaung, im Bilde
durchlebte man noch einmal den gewaltigen Siegeszug durch
Belgien und Nordfrankreich, die Ruſſeneinfälle in Oſtpreußen
and Galizien, die mächtigen Hindenburgoffenſiven und das
ellmähliche Erſtarren der Fronten.

Das bemerkenswerteſte Erlebnis des Tages war die Dar-
ſtellung der Sommeſchlacht. Wieviel iſt darüber geſchrieben,
was in Bildern gezeigt worden und doch konnte man ſich keine
ſo rechte Vorſtellung davon machen. Aber in dieſem Rieſenfilm
iſt alles Bewegung. Wir ſpüren das Grauen der männermor
denden Schlacht. Unſere Nerven fühlen die übermenſchliche
Spannung noch. die die Kämpfer draußen beſchlichen hat.
Laſtautos ſchlebven Munition und Sturmtruvpen zur Front.

r, Referven, Kolonnen eilen dahin. Verwundete
werden geborgen, Gefangene eingebracht, Feldkanonen, Hau-
vihen und Nörſer ſchleudern Tod und Verderben in die Reihen
der Feinde Fontänen von Erde, Rauch und Splittern werden
in die Luft geſchleudert, Schravnells berſten. Sturmkruppen
eiten leichtfüßig dahin. Man wähnt ſich mitten drin im
waltigen Erleben. Jeder, der einen Einblick in dieſe oewaltiaſte
aller Schlachten gewinnen möchte, müßte ſich dieſen Rieſenfilm
enſeben.x Direftion muß aber herzlicher Dank dargebracht wer

den ihre freundlichen Bemühungen, in das Einerlei des
Di unſerer Soſdaten
hradht an haben.

Bekanntwahung A.

eine angenehme Abwechſelung ge

Bratheringe ku Schmkerdl
Die in Köln erſcheinende Deutſche Fiſcherei Correſpondenz

chreibt: Die neueſte Delikateſſe, die von gewiſſenloſen Fiſchkon
ervenfabrilanten auf den Markt gebracht wird, ſind Heringe in

mieröl gebraten. Kloſtermann u. Schoilta in Halle
berichten in der Zeitſchrift für Unterſuchung der Nahrungs- und
Genußmittel, Band 82, Seite 353, über eine von ihnen angeſtellte
Unterſuchung nach Auftreten zahlreicher Erkrankungen infolge
Genuſſes von Bratheringen in Blechdoſen. Der konſervierte
Hering war an und für e ekre und die Blechdoſen zeig
ten auch keine Bombage. Die Heringe lagen in einer didfließen-
den, gelblich grfärbten, grünlich ſchillernden Flüſſigkeit, die ſich
als Mineralöl (Schmieröl) erwics. Auf einen Hering im Gewicht
von 112 Gramm kamen etwa 10 Gramm dieſes Schmieröls. In
Hamburg wurden ſolche Schnieröle ſchon früher zum BVeſtreichen
von Brot in Bäckereien benutzt und dadurch natürlich Geſu
d nach dem Genuß dieſes Brotes hervorgerufen.
Vor der Verwendung ſolcher Schmieröle durch die Lebensmittel
induſtrie hat ſeinerzeit Hamburg und Dresden behördlich ge
warnt. Selbſtverſtändlich iſt auch die Verwendung von Mineral
ölen bei der Herſtellung von Fiſchkonſerven als eine Verfälſchung
zu bezeichnen. Die Ungenießbarkeit der Schmieröle, die eker
erregende Beſchaffenheit der damit gebratenen Heringe und die

dal ichen ſolcher Ware muß natürlich Erkrankungen
rvorrufen.

Etwas für unſere Hausfrauen!
Nachdem unſere Feinde in Verblendungdie dargebotene Friedenshand höhnend m

iſt in unſerem geſamten deutſchen Volk an
ront wie daheim umſome der eiſerne Wille vorhanden,

eſt durchguhalten, einen ehrenvollen Frieden zu erzwingen und
unſer Vaterland unabhängig vom Auslande zu machen. Jm
Durchhalten gilt es mit in erſter Linie, alle nur verfügbaren
Mittel für die Volksernährung nutzbar zu machen, und
da ſoll die Aufmerkſamkeit auf folgende Sache gelenkt werden:
Jn unſerer ſchweren Zeit wird in vielen Familien, bei denen
es ſonſt nicht vorkam, ein Schwein geſchlachtet. Verſchiedene
Vue wie Speck und Schinken und andere werden ein

ſalzen, und nach erfolgter Pökelung ſchüttet man die Fleiſch
a t weg, ſie geht alſo mit dem darin enthaltenen Salz

für die Volksernährung verloren. Wird nun dieſe Lake ein
g. kocht, ſo ergibt ſie ein den Bouillonwürfeln ganz ähnliches

rzeugnis, das vorteilhaft als Würze für Suppen, Gemüſe und
als dünner Aufſtrich auf Butter- oder Schmalzbrot, auch alsBouillon verwendet werden kann. Wenn man bedentt daß in

dieſer Pökellake viele nahrhaften Beſtandteile aus dem Fleiſch,
r Eiweiß, ſich befindon, ſo kommt man unwillkürlich zu dem

lirß: Warum will man dieſen wichtigen Stoff nicht der Er
nährung dienſtbar machen 7 Alſo deshalb die Mahnung an unſere

e Verſuchen Sie es einmal, es enthält die Maſſe
icherlich mehr na

Man ſchreibt uns:
maßloſer

hafte Beſtandteile, als die jetzt käuflichen
ürfel von zweifelhafter Beſchaffenheit und wird ſich, trocken

aufbewahrt, auch längere Zeit halten, nur darf man beim Ge
brauch nicht zu viel anwe da man ſonſt die Gerichte leicht

zen r i e veeg h etwas ſern cellerie, Lorbeer er eichen hingzugetan, ſo erhönoch der Wohlgeſchmack, ger

Was bezweckt die Deutſche

KriegsAusſtellung?
Die Dentſche Frirg Apskelung trägt dazu
ei, Verſtändis für die Leiſtungen unſerer
ruppen zu erwecken, ſie will durch Vorführung

von Beuteſtücken aller Art aus den Kriegs
gebieten zeigen, was wir Heer und Jlotte
verdanken und gleichzeitig Mittel ſammeln,

die Wunden der Krieger zu heilen.

Städtiſche gewerbliche Fortbildungsſchule. Die Ver
packung und Verſendung der Liebesgaben findet trotz des Unter
richtsausfalls am Sonnabend, den 10. Ahee von nachmittags
348 Uhr an, in der Aula der Zzleprtr le ſtatt. Adreſſen hier-
für ſind bis Sonnabend mittag 12 Uhr im Büro (Kl. Stein
ſtraße 8, Zimmer 127) abzugeben. Die Sendungen liegen von
458 bis 349 Uhr zur ichtigung aus.

für den 10. Februar anAus der Domgemeinde. Dergeſagte Elternabend des Domkindergottesdienſtes muß wegen
Koksmangels leider bis auf weiteres ausgeſetzt werden.
Am Sonntag, den 11. Februar vereinigen ſich die Kinder der
Domgemeinde mit denen der Mariengemeinde zu einem
Miſſionskindergottesdienſt, um 5 Uhr in der Marktkirche, bei
dem Herr Miſſionsinſpektor Foertſch von der Goßnerſchen
Miſſion erzählen wird.

Der Sonntagnachmittagsgottesdienſt für die Neumarkt
gemeinde wird zur Erſparnis von Kohlen bis auf weiteres für
die Laurentius- und Stephanusbegirke gemeinſam im Ge-
meindehaus r 27) abgehalten. Damit wird auch
empfindlicheren und ſchwächeren Perſonen eine gewiß hochwill
kommene Gelegenheit zum Beſuch der Gottesdienſte geboten.

Männerabend des oberen Bezirks der Paulusgemeinde,
Dieſen Donnerstag, 8. Februar: Vortrag des Schulrats Brendel:
„Die Einheitsſchule“.

Mariengemeinde. Infolge des Ausfallens ſämtlicher mit
der Miſſionskonferengz zuſammenhängenden Veranſtaltungen
wird in der Marienkirche wie an ſonſtigen Sonntagen Kinder
gottesdienſt um 3412 Uhr und Abenbgottesdienſt um 6 Uhr
gehalten. Näheres ſiehe die kirchlichen Angeigen.

Landesverein für Vorgeſchichte. Der für den 12. Februar
angeſetzte Vortrag des „Landesvereins für Vorgeſchichte muß
aufgeſchoben werden. Von dem Vortrag am 15. Januar d. Js.
iſt a kurzer Bericht beim Pförtner des Provinzialmuſeums
zu en.Gemeinverſtändliche Vorträge über Fragen der Er-
nährung in der Jetztzeit, veranſtaltet vom Bund zur Er
haltung und Mehrun der deutſchen Volkskraft in den „Thalia-Sälen“. Donnerstag, den 15. Februar,
ſpricht abends 816 Uhr Profeſſor Dr. Emil Abderhalden
über die Gvundlagen unſerer Ernährung und ihre Anwendung
auf die beſte Verwertung der jetzt zur Verfügung ſtehenden
Nahrungsmittel und über die n der Selbſtverſorgung
durch Anpflanzung von Kartoffeln und Gemüſe in der Jetztgeit
und der Zukunft. Jn gemeinverſtändlicher Weiſe ſollen die
wichtigſten Vorgänge in unſerem Körper dargeſtellt werden.
Es wird auf Grund der wiſſenſchaftlichen Forſchung und der
praktiſchen Erfahrung erörtert werden, ob die jetzt notwendigen
Einſchränkungen in der Ernährung Gefahren in ſich bergen.
Vor allem ſoll bekannt gegeben werden, in welcher Weiſe die
Ausnützung der zur Verfügung ſtehenden Nahrungsmittel ſich
ſteigern läßt. Endlich kommt die Selbſtverſorgung zur Be
ſyrechung und im Auſchluß daran ſoll die Bedeutung der Kleinen ſur die Zukunft unſeres Volles hervorgeho werden.

Der Beſuch des Vortrages iſt federmann ge
attet. Er iſt vollhändig unentgeltlich.

E. Abderhalden,

dem Laden flüchten. Da

kraft Tnterbringung von Kindern
Knaben bis zu 14. Jahren während der kalten Joh
können noch etwa 80 Kinder durch Vermittlung der T
ſtelle des Bundes, Phyſiologiſches Jnſtitut, Magdeburger i
untergebracht werden. Am beſten werden die Kinder

Der ha

g zreinszimmer der W

Das Januarheft der Zeitſchrift ded Allgemſchen Spradwereins läßt uns einen Blick tun in ca J
des Deutſchen Sprachvereins“, indem eine von den
eines Geſetzentwurfs genau nachgebildet iſt, wie di
Sprachverein unterbreilete Druckvorlage von dieſemvereinfacht und verbeſſert worden iſt. „Dies ſtille t
Vereins, das bei allen Behörden, beim Bundeorn
Reſchstag und bei den Landtagen ſtets laute und
Anerkennung gefunden hat, hat zu ſeinem Wachstun h
ner Verbreitung mächtig beigetragen. Dieſe Tätigkeit
diejenigen Lügen, die ihm vorwerfen, der S etein
nach der Hilfe der Polizei. Das Umgekehrte iſt der
zei und Behörden rufen fortgeſetzt nach der Hilfe des g.
vereins auch in unſerer Stadt? Fichte alz d
des Wortes unſerer Mutterſprache“ belitelt ſich ein
Aufſatz. Darin wird über amtl. r r (u. a
fant Sprogentig) bei ung und in Oeſterreich berichtet
ie Tagung mitteldeutſcher eigvereine in Halle. d

ſchluß m die Bücher ünd Zeitungeſchau und der Viſh,
u-T. Alte Promenade 11 a. Von Freitag ab

indiſches Drama Die weiße Göttin“, das Bilder von e
hafter Schönheit bringt, dargeſtellt werden. Natürlich fehltdas übliche zwerchfellerſchütternde Luſtſpiel nicht: Die g
brücke“ mit Helene Roß als Hauptdarſtellerin. Darauf e
berichte von allen Fronten. Am Sonntag nachmittag vor6 Uhr iſt eine Vorſtellung für die Jagens. n

U-T. Leipziger Straße 88. Die berühmte Küng
Maria Carmi hat in dem ſpannenden Drama Die ging
von Sawirgste me, das von Freitag ab aufgeführi wie
glänzende Rolle, während der beliebte ger Liedtke in
e einge ich Nee e Befehl de Zuſchauer

achen bringt. Auch hier die neueſten Kriegsberichte donKriegsſchauplätzen. 8 Hte don a
Lichtbiſder Abend. Am Freitag, den 9. Februar ß

abends 84 Uhr Lichtbilder über „Krieg und Allxhol“ in der
der Mittelſchule, Friedenſtr., gezeigt werden, wozu jeder
eingeladen iſt.

Ein Schmetterling bei 25 Grad Kälte. Dem Eiſen
beamten Lin der hier wurde in ſeiner Küche ein Schuet
ling, ein Zitronenfalter, ſozuſagen „flügge“. Deratte ſich rot der draußen herrſchenden Kaite nicht de

rchtet, ſeiner Puppenhülle, die in der Küche geſteckt hatte
entfliehen und er war ſo lebendig, daß er munter in der
umherflog. Heute ſtattete er uns in unſerer Schriftlein
einen Beſuch ab, der hoffentlich ſeiner empfindlichen Geſum
gut bekommit.

Eisbahn Hiegelwieſe. Nachdem der ſtarke Froſ e
nachgelaſſen hat, wird ſich die Eisbahn wieder eines regen
ſuches erfreuen. Der Pächter, Herr Diretze, veranſtaltet
Freitag, Sonnabend und Sonntag Konzerte auf der Eizbahn
auch in ſeinem Lokal finden jeden Abend Konzerte
Siehe heute W

Halleſche Tageschronik. Am 2. Februar boten zwei e
12 und 14 Jahre alte Schüler, die den Eindruck beſſerer de
makchen, in einem Goldwarengeſchäft in der Geiſtſtraße eine
neue, gute ſilberne Damenuhr mit Goldrand und der Nun
5823, rig eine lange, ſilberne Damenuhrkette zum Kauf
angeblich für ihr Dienſtmädchen. Als ihnen bedeutet wr
erſt ihre Mutter herbeizuholen, brachten ſie auch eine Frau
die aber zugab, auf Zureden der Knaben ſich als deren R
n zu haben, um Uhr und Kette zurückzuerlangen.
drei konnten, ohne daß ſä ihre Namen feſtſtellen ließen,

c hr und Kekte aus einem Dietr einen, wird der Eigentümer erſucht, ſich bei
riminalpolizei, Dreyhauptſtraße 6, Zimmer 24, zu melden

Eine in der Kl. Brauhausſtraße wohnende Händlerin i
tot in ihrem Bette gufgefunden. Da e eines natürlichen Le

ſtorben iſt, wurde ſie nach dem Südfriedhofe gebracht. In
udwigWucherer-Straße geriet eine mit Holzwolle gefüllte 9

die auf einer überfüllten Aſchengrube ſtand, durch glühende
in Brand. Das Feuer wurde durch Hausbewohner g
Es entſtand nur geringer Schaden

Halleſches Theater und Konzertleben
Stadttheater

Die Graenerſche Oper „Don Juans letztes Abe
teuer kommt dieſen Donnerstag zur letzten Aufführum
dieſer Spielgeit. Freitag wird das Luſtſpiel „Die verlore
Tochter von Ludwig Fulda zum erſten Male gege
Am Sonnabend, den 10. Februar, wird nachmi' tags 3
„Minna von Barnhelm“ als Schülervorſtellung zu klei
Preiſen gegeben, abends 734 Uhr wird Wagners „Lohenztf
wiederholt. Die nächſte Aufführung der Operette „Da z Die
mäderlhaus“ findet am Sonntag abend ſtatt. Sonntag u
mittag wird Verdis „Rigoletto“ gegeben.

Der Märchen-Nachmittag, der in der vorigen We
wegen techniſcher Schwierigkeiten abgeſagt werden mußte, n
beſtimmt im Laufe der nächſten Woche ſtattfinden. Der Rei
eritrag der Veranſtaltung iſt für die Kinderhorteht
Nationalen Frauendienſtes Halle beſtimmt

Hebbel-Reigen im Stadttheater
Der Vorverkauf für den angezeigten HebbelReit

findet täglich an der Vormittags und Abendkaſſe dez S
theaters ſtatt.

Thaliatheater
Das mft großem Beifall aufgenommene Luſtſpiel

Tee tiſch“ von Sloboda kommt am Sonntag, den l. Febr
durch die Kräfte dez Stadttheaters im Thalia- Theater
Aufführung. Der Kartewworverkauf hat bereits begonnen.

Das Bialla-Konzert, das am Sonnabend, den 10. Fet
abends 8 Uhr, in der Aula der Univerſität ſtattfr
wird. ei hierdurch nochmals nachdrücklichſt zu regſtem W
empfohlen. Die gewählte Vortragsfolge (Mozart, Brahms,
Wolf) und die Namen der ausübenden Künſtler verſprechen e
erleſenen Genuß.

Aus dem Gerichtsſaal
Edel- oder Bauernpflaumen?

Wie unklar die diesjäkrigen Pflaumenverordnungen m
das gen Gerichtswerhandlungen, die ſich mit der Frage
ſchäftigen äatten, was Edel- er Bauernpflaumen ſind.
Verhandlungen wahrſcheinlich für die kommende Pflaunn
von Intereſſe ſind, ſo ſei hier ein derartiger Fall wiederge
Die Obſthandlung Reichard in Halle hatte Pflaumen
geſtellt gehabt, von denen das Pfund zu 80 Pfg verkauft m
Der Höchſtpreis war bedeutend nicdriger. Ez erfolgtein Strafbefehl, weil die vt. überſchritten

R. legte Sinſpruch ein und begründete de
ch um eine hervorragende Edelpflaume geharde

die „Späte Anna genannt werde. Eine große Anzahl
n wurde vernommen, um feſtgzuſtellen, um welche SoreSei gehandelt habe. Darüber gingen die Anſichten auber
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Nachdruck verboten

Jm Krankenſtuhl
Kriegsſkizze von Franz Mahlke.

Liebe, die meinen tiefſten Mitleiden entſprang,
ch an mein Kriegskindchen. Bald nach meiner Auf

7 Lazarett kam es in meine Obhut. Das kom ſo:
Stationsſchweſter ſchob einen Krankenſtuhl durch

ſtur in den Garten. Aus den Kiſſen und den Decken
hrzeuges blinzelte ein knabenhaftes Geſicht in die
nſonne. Den grauen Rock des jungen Kameraden

das ſchwarz weiße Ordensband.
e Einladung der Schweſter mich anzuſchlietzen, nahm
kend an. Das Ziel der Ausfahrt war ein kleines
n das wir in einer Viertelſtunde erreichten. Wie
ne Jnſel lag es mitten in goldenen Kornfeldern an

ach. Auf eine winzige Wieſe ſtießen wir
Der Blauhimmel wölbte ſich drüber wie

Das dichte Gehölgz ringsum war nur
durchbrochen, an der wir wie durch eine

e
deſſen

Gelt, das gefällt Jhnen?“ wandte die Schweſter ſich

er Kamerad legte die Feldmütze vor ſich auf die Decke
igte in etwas oſtpreußiſch gefärbtem Dialekt, auf den

„Das iſt mein Fenſter hier, von dem aus
eilen meine Heimat zu ſehen meine und ferner Jahre

lück.“e Seyveſter fuhr mit der Rechten über ſein borſtig
enes Haar, und leichtfüßig war ſie hinaus. Jch ſetzte

m das hohe Eras neben den Krankenſtuhl.
Erzähle etwas von dir und deiner Heimat“, bat ich

ameraden.
ſchwieg, und ich ſah, wie fein Kinn langſam auf die

fiel und ſeine Lider ſich ſenkten, bis ſie die Pupille
älſte bedeckten.
dann begann er wie im Traum:

t An einem ſchönen See
meiner Eltern kleines Haus, umrankt von roten Roſen.
chloß in Blüten war es. Mein Vater war ein König
d Königin die Mutter. Vor einigen Jahren kam ein

in berühmter Maler zu uns. Der hat vom Kahne
am hohen Schilf des Ufers lag, meines Vaters

gemalt. Tagelang habe ich dem Künſtler zugeſehen.
arbe und Linie entſtand ein Kunſtwerk, das eine un
e Begeiſterung in mir auslöſte. Jch beſchloß bei mir,
in Jünger dieſer Kunſt zu werden, zu wandern und zu
um dieſe ſchöne Welt zu malen. Doch gab ich den

nüchternen Erwägungen meiner Eltern nach und be
mich auf einen „feſten“ Beruf vor. Mit gutem

Die Neue gegen die Klte Welt
Frühere Händel Amerikas mit Europa.

e Geſchichte der Vereinigten Staaten, ſo kurz ſie im Ver
en Nationen Europas iſt, verzeichnet eine

Welt. Begann doch das Staatsweſen George Waſhing-
mit einem gewaltigen Kriege, den die früheren engliſchen

n in Nordamerika zu ihrer Befreiung vom Mutterlande
t haben. Amerikas natürlicher Gegner war alſo von allem
z an das rer Britenreich; wenn ſich dieſerGegenſatz zwiſchen Alt und Prrgngland im Laufe des

dahrhunderts ausgeglichen hat, ſo iſt das auf zwei grund
Umſtände zurückzuführen. Zunächſt

5 Union bereits zu Beginn des 19. Jahrhunderts
daß es den Engländern als ausgeſchloſſen gelten mußte,
e wieder zum Herrn am Hudſon zu werden. Die Ver

en Staaten empfanden aus dieſem Grunde dem alten
keinerlei Furcht, ſie könnten

t einmal um ihre politiſche Freiheit zu
t ſandrigt ſein. Von kaum minder großer eng für
ſtaltung der Begiehungen zwiſchen England und der Union

Umſtand, daß in dem Staatsweſen der Neuen Welt
Sprache, engliſche Kulturbe iffe und Gepflogenheiten

rſchend blieben. Denn zur Zeit des Unabhängigkeits-war die Angliſierung der NeuEngland Staaten ſon ſo
vtgeſchritten, war das britiſche Element unter den Ein
kern ſo vorherrſchend, daß die anderen Nationen, deren
nderer an dem Au und der Entwicklung der Ver
n Staaten mitgewirkt haben, ſich gegen den vorherrſchen
gliſchen Einfluß nicht zu behaupten vermochten. Das
e war von Anfang an die Staatsſprache; Verfaſſung und

eben des von George Waſhington begründeten Staats-
waren auf engliſchem Rechtsempfinden aufgebaut. Das
uglich ſehr ſtarke franzöſiſche Element in Amerika wurde

frangzöſiſ Kolonie
Jah r mehr zurück-e wird. itzungen ſi min

war die nord-

erſt zu einer Ze
politiſch, wirtſchaft

längſt einem auf lonſolidiert hatten. Unter dieſen Umſtänden
merkenswert, ſich das Deutſchtum in Amerika immer-

7 e e v ſeiner h ter rerwahrtr unbedingten r er engSprache auch geweſen ſein mag.

falls geſchieht es zum erſten Male in der Geſchichte der
ten Staaten, daß e ſich in einen offenen Gegenſatz zu

nd ſtellen. Seit den Tagen des gewaltigen UnabhängigAmerikaner ſtand h
imder auf ihrere Bit

Deutſche Gorte.
Die einzige Ausbeute, die wir aus dem Kampf

des Lebens wegtragen, iſt die Einſicht in das Nichts
und herzliche Verachtung alles deſſen, was uns er
haben ſchien und wünſchenswert. Schiller.

Umſonſt biſt du von edler Glut entbrannt,
Haſt du nicht ſonnenklar dein Ziel erkannt.

Uhland.
Cäßt ſich nicht vermeiden der Strauß,
So faſſe kühn das Schwert am Hefte!

m Angriff wachſen dir die Kräfte,
em feigen Faudrer gehn ſie aus.

Geibel.

Ein ungeſtörtes Glück verlangen,
Heißt Mondeslicht mit Netzen fangen.
Den Sonnenſtrahl mit Ketten feſſeln,
Und Roſen fordern von den Neſſeln.

Otto v. Leixner.

Deutſcher Kultur und deutſchem Weſen gilt
der Krieg, dem deutſchen Gedanken, der deutſchen
Weltanſchauung. Es iſt ein Kampf, der geiſtige
Grundlagen hat. Freiheit und Kultur bleibt unſer
heiliger Beſitz, den wir ſchützen wollen

h. Schumann.

Erfolg arbeitete ich an der Erreichung des geſteckten Zieles
meinen Eltern und mir zur Freude. Dann kam der
Krieg. Jch wurde Waiſe, als Koſaken meines Vaters Roſen
ſchlößchen in Aſche legten. Zwei Tage zuvor war ich als
Kriegsfreiwilliger zur Garniſon gegangen. Dort erreichte
mich die Hiobspoſt. Da krampfte ſich mein Herz feſter zu
ſammen, und als ich nach ſechswöchiger Auskildung als
Ueberzähliger zurückgeſtellt wurde von dem abgehenden
Truppentransport, da bat ich, mich gleich mitzuſchicken,
wenn es möglich wäre. Meiner Bitte wurde entſprochen.
Von Sieg zu Sieg bin ich mit Hindenburgs tapferen Scharen
gezogen, bis das Schickſal mir ein Halt gebot. Ein Quer-
ſchläger zertrümmerte mir die Schädeldecke. Seither bin
ich gelähmt im Rücken und an beiden Beinen. So wird
es bleiben mein Leben lang. Hilflos bin ich wie ein Kind.“

Ein ſchmerzlicher Zug ſpielte um die Lippen des ge-
lähmten Kameraden.

ſchafts- und Handelsvertrag geſchloſſen, der 1799 und 1828 wieder
erneuert wurde, und der, nach der Gründung des Deutſchen
Reiches, auf dieſes übergegangen, dem Buchſtaben nach bis zum
heutigen Tage in Kraft iſt. General Steuben hatte im Unab-
hängigkeitskriege auf der Seite der Amerikaner mit ausſchlag
gebendem Erfolge gefochten und Waſhingtons Armee erſt nach
dem Stande der damaligen Kriegskunſt ſchlagfertig gemacht. Die
guten Beziehungen zwiſchen der jungen Union und den deutſchen
Staaten blieben auch ungetrübt, als ſich bald nach der Errichtung
der Vereinigten Staaten deren Verhältnis zu dem früheren
Bundesgenoſſen Frankreich arg verſchlechterte. In der Abſicht, das
neue Staatengebilde nicht durch Eiagreifen in fremde Hände zu

hatte George Waſhington als erſter Präſident der
ereinigten Staaten beim Ausbruch des erſten Koalitionskrieges

her Frankreich im Jahre 1793 eine Neutralitätserklärung er-
aſſen, die in Frankreich ſehr übel aufgenommen wurde. Ja,

Präſident Waſhington ging noch weiter und ſchloß ohne Rückſicht
auf die in Frankreich herrſchende Mißſtimmung im Jahre 1794
auch mit England einen Freundſchaftzs- und Handelsvertrag.
Darauf brach Frankreich die diplomatiſchen Beziehungen zu der
Union ab, und es fehlte damals nicht viel, daß es zwiſchen den
einſtigen Bundesgenoſſen zum Kriege gekommen wäre. Etwa ein
Jahrzehnt verging dann, ohne daß Amerika mit europäiſchen
Mächten in Zwiſtigkeiten verwickelt war. Dieſe entſtanden erſt
wieder, als im Jahre 1805 die engliſche Regierung bega in,
gegen amerikaniſche Schiffe den Kaperkrieg zu eröffnen. Handel
und Schiffahrt hatten nämlich während des Krieges zwiſchen
Frankreich und England in Amerika einen großen Aufſchwung
genommen, weil der ganze Kolonialverkehr Frankreichs, Hollands
und Spaniens den amerikaniſchen Schiffen zugefallen war. Nicht
anders als in unſeren Tagen gedachte England damals den
läſtigen Mitbewerber zur See auszuſchalten und die Zufuhr an
ſeinen Gegner mit allen Mitteln zu verhindern. Als die Eng-
länder begonnen hatten, die amerikaniſchen Schiffe zu durchſuchen
und zu kapern, erließ der amerikaniſche Kongreß die berühmte
Embargoakte vom 22. Dezember 1807, durch die die Sperrang
aller Häfen der Vereinigten Staaten England gegenüber befohlen
und den Amerikanern alle Schiffahrt nach fremden Ländern
unterſagt wurde. Die amerikaniſche Jnduſtrie wurde dadurch
ungemein gefördert; dieſer Sperrung jeglicher europäiſchen Ein
uhr verdankt die Induſtrie Amerikas die Grundlage zu ihrem
päteren gewaltigen Aufſchwung. Dafür wurde aber der ameri
kaniſche Handel empfindlich geſchädigt, und im Jahre 1809 wurde
der Verkehr mit fremden Häfen wieder erlgubt, mit Ausnahme
der franzöſiſchen und engliſchen. Den Schiffen dieſer Lander
blieben die Unionshäfen auch weiterhin verſchloſſen. Präſident
je hob im Jahre 1811 die „Nich verkehrsakte“ auch für
Frankreich auf; infolgedeſſen wuchs die Spannung mit England
noch weiter, und am 18. Juni 1812 erklärten die Vereinigten
Staaten England, das gegen die Beſetzung des ſpaniſchen
Florida drohend Einſpruch erhoben hatte, den Krieg

Das Ziel, das ſich Amerika geſetzt hatte, wurde in dem Ver-
lauf des Krieges, der drei Jahre dauerte, nicht erreicht. ohi

en die Amerikaner die gewaltige Zahl von 1400 engliſchen
Priſen auf; trotzdem behaupteten die Engländer die Herrſchaft

„Willſt du mein Kriegskindchen ſein?“ fragte ich ihn.
Er ſah mich an mit einem melancholiſchen Lächeln:

„Kriegskindchen? Wie meinſt du das?“
„Jch will dir helfen, wo immer ich es kann. Alles will

ich tun. Wie eine Mutter ihres Kindes, ſo will ich deiner
warten, dich umſorgen und umtreuen, ſolange wir einen
gemeinſamen Weg haben. Bitte, erlaube mir das!“ bat
ich ihn.

Er reichte mir bewegt die Hand: „Du biſt ein guter
Kerl“, ſagte er.

Die Schweſter kam geſprungen mit einem Strauß aus
Farnen und Wadlblumen und legte ihn meinem Kriegs
kindchen auf den Schoß: „Freuen Sie ſich?“

Er dankte und ſagte dann mit halber Stimme, auf die
egefeer deutend, zu mir gewandt: „Das iſt auch ein guter

„Was ſagen Sie da?“ fragte die Schweſter.
„Daß Sie ein guter Kerl ſind, und das hier“ auf

mich weiſend „iſt meine Kriegsmutter. Der Kamerad
will mir helfen, wo er kann.“

So ſprach er.
„Bravo!“ ſagte die Schweſter und maß mich einen

Herzſchlag lang mit ihren klugen Augen.
Wir rüſteten zur Heimfahrt. Die Schweſter geſtattete,

daß ich mein Kriegskindchen fuhr.
Jn den nächſten Tagen mußte ich viel lernen.
Man ſoll die ſelbſtverſtändlich erſcheinenden Handgriffe

der Mütter nicht unterſchätzen. Sie könnten's nicht, wenn in
ihren Herzen nicht die wunderwirkenden Kräfte ſelbſtloſer
Liebe und langmütiger Güte wohnten.

Eines konnte ich nie: mein Kriegskindchen in den
Wagen heben; dabei half mir die Schweſter.

Täglich machte ich mit meinem Kriegskindchen Aus-
fahrten in den ſchönen Waldtempel.

Ein ſelten ſchöner Sommermorgen war einmal. Wir
ſaßen ſchweigend am Auslug und träumten ins blühende
Land. Durch die Zweige blaute der Himmel. Hin und
wieder zogen weiße Wölkchen durch den tiefen Glanz. Ein
paar blanke Käfer ſchwirrten durch die duftende Einſamkeit.
Unten im Silberbach tauchten die Fiſche auf und ſchnappten
nach Fliegen. Zarte Lichter huſchten über die goldenen Fel-
der und über die tautrunkenen Wieſen. Jn allen Dingen
regte ſich eine leiſe Freude und eigentümliche Sehnſucht.

„Wenn ſo die Einſamkeit mich umſingt und du bei mit
biſt, dann iſt's mir als beſitze ich etwas wie Heimat, und
ich bin reich. Aber nicht lange währt meine e
Freude: denn Bilder und Träume ſind es ferner Jahre; ſie
fliehen. Mein Glück iſt wurzellos. Du haſt mir andere
Bilder gezeigt in unſeren ſtillen Stunden. Oft haſt du
mein Herz befreit, wenn die Melancholie ihre kalten Arme
um meine Seele legte. Aber auch du mußt einmal von
mir gehn. Dann bin ich ein zweites Mal verwaiſt und ein
ſam und arm.“
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zur See und blockierten ſämtliche Häfen der Union, Zudemm waren
die amerikaniſchen Unternehmungen zu Lande, die die Eroberung
Kanadas bezweckten, unglücklich und endeten im Dezember 1813
mit der Erſtürmung des Forts Niagarg durch die Eigländer, die
bald darauf das Unionsgebiet einfielen und am 24. Auguſt
1814 ſogar die Stadt Waſhington beſetzten. Zwar gelang es,
den Amerikanern, die Engländer am 8. Januar 1815 bei NewOrleans entſcheidend zu jhiagen aber den kämpfenden Armeen

war nicht bekannt geweſen, daß am 24. Dezember 1811 in Gent
bereits der Friede geſchloſſen worden war, in dem beide Teile
ihre Eroberungen zurückgaben.

Nun folgte für die Vereinigten Staaten eine lange Periode
gewaltigen Aufſchwungs für Handel und Wandel. Das Bun
desgebiet wurde während der nächſten Jahre durch den Anſchluß
einer Reihe großer Staaten mächtig vergrößert, und nach außen
hin blieb Amerika dem Grundſatz der Nichteinmiſchung in
fremde Händel treu. Als die ſpaniſchen Kolonien vom Mutter
lande abfielen, erfuhren fie keinerlei ernſtliche Unterſtützung,
und als Bolivar einen panamerikaniſchen greß in Panama
anregte, lehnte Präſident Monroe ab. Damals gab Monroe die
berühmt gewordene Erklärung ab, daß die Union in der Be
ſetzung amerikaniſchen Gebietes durch europäiſche Staaten eine
unfreundliche Handlung erblicken müſſe; ſie war aber damals
nur gegen etwaige Bundesgenoſſen Spaniens gerichtet und
wollte dieſem Lande ſelbſt im Kampfe mit ſeinen Kolonien
durchaus freie Hand laſſen. Srſt viel ſpäter hat die ſog
Monroedoktrin ihren heute gültigen Sinn untergelegt erhalten.

Erſt im Bürgerkrieg von 1861 bis 1865 kam es wieder zu
Zwiſtigkeiten mit europäiſchen Staaten, insbeſondere mit den
Weſtmächten, die namentlich aus handelspolitiſchen Gründen
große Sympathien für die Südſtaaten hegten. Die ebenſo ge
ſchickte wie energiſche Führung der auswärtigen Angelegenheiten
durch Lincoln verhütete aber die wiederholt drohende Ein
miſchung Frankreichs und Englands, von denen namentlich das
letztere während des ganzen Krieges einen ſchwungvollen Bann
warenhandel mit den Südſtaaten trieb. Den letzten großen
Streit mit Europa hatten die Vereinigten Staaten im Jahre
1898 in dem Kriege mit Spanien. Der wachſende Jmperialis-
mus der Union trachtete danach, die Spanier aus Weſtindien zu
beſeitigen, und der cubaniſche Aufſtand bot Amerika dazu die
erwünſchte Gelegenheit. Es forderte von Spanien die Autono
mie Kubas, und als Spanien dieſe aus eigener Jnitiative an
ordnete, entſandte die Waſhingtoner Regierung das Kriegsſchiff
„Maine“ nach Havana. Dieſes wurde, um die Volksſtimmung

erregen, insgeheim am 15. Februar 1898 in die Luft ge
prengt, während öffentlich Spanien dafür verantwortlich ge
macht wurde. Es kam zum Kriege, als deſſen Früchte die
Union Porto Rico und die Philippinen einſtrich, während Kuba
als Republik ſeither unter amerikaniſchem Protektorat eine
Scheinſelbſtändigkeit führt. Seither iſt Amerika in die Reihe
der Großmächte eingetreten, und der gegenwärtige Konflikt
mit Deutſchland iſt nur die logiſche ſeiner, ſeit der
ſidentſchaft Rooſevelts noch u zutage
imperialiſtiſchen Gxpanſionspolitik.



So ſprach mein Pflegling mit bekümmerten Lippen
„Was ich an dir tue, werteſt du über Verdienſt. Jch

glaube, die Liebe hat mich in die Welt gerufen, um meine
Mitwanderer wieder zu lieben. Alle Menſchen ſollten die
nende Brüder der Liebe ſein. Doch jetzt ſind die Völker
daran, einander Leid aufzulaſten. Ein jedes Einzelſchickſal
hat ſeine eigene Bürde. Aber deshalb können und wollen
wir nicht aus dieſer Welt fliehen, ſondern beharrlich den auf
ſteigenden, ſchöpferiſchen Kräften in uns nachſpüren, ſie in
allen Menſchenbrüdern ſuchen und fördern. Dann können
wir wohl dahin kommen, daß wir trotz des Leids lächeln,
daß wir den ächzenden Mitwanderern erſcheinen wie ein Er
löſer, daß auch ſie ſchließlich das Leben als ein Ge
ſchenk und Wunder nehmen, es als eine ſingende Schöpfung
empfinden in deren Rythmen ſie ſelbſt als ein Ton fort
ſchwingen. Andere Menſchen werden deinen Weg kreugen
nach mir und die hekfende Liebe wird dir begegnen. Und
befreien und erheben wird dich die Arbeit.“

Zuverſicht und Zweifel ſah in die Augen meines ge
lähmten Kameraden, als ich ſo ſprach.

vielleicht begegnen mir wohlmeinende Menſchen, die
Liebesdienſte freudig an mir üben, doch was du von der
Arbeit ſagſt und ihrer erhebenden und befreienden Kraft,
das kann für mich nicht gelten. Sieh mich an! Jch bin ein
wertloſes Eeſchöpf ohne irgend eine Kraft.

So ſprach er.
d trat an ihn heran und legte meine Hand auf ſeine

r.

„Jn deine maſuriſche Heimot laß mich dich führen, in
den Kahn am hohen Schilf, zu jenem Meiſter, deſſen Werkes
große Sprache dich einſt ergriff und begeiſterte.“

J ſeinen Augen flammte es blitzartig auf, und
ein Lächeln grenzenloſer Freude ſchwebte auf ſeinen
Lippen. Er ſchnellte die Arme hoch und nahm meinen Kopf
in feine beiden Hände. Dann kam es wie ein Jauchzer von
ſeinen Lipren:

„O, du Guter, ich werde es können! Ja, ich fühl's,
einſt werde ich's können. Ein vergeſſener Traum will Wirk
kichkeit werden!“

Seine Hände ſanken zurück auf die Decken, und wir
ſchauten ſtumm in das ſonnenbeglänzte Land.

Sanz fern ging eine Frau durch die goldenen Feelder.
Jmmer näher kam ſie. Eine ſchöne Frau! Und ſie
ſchwebte herein zu uns in den Waldtempel, neigte ſich über
den Krankenſtuhl und ſchaute auf ein Kriegskindchen mit
gütigen, verheißenden Augen: die Hoffnung.

Burſchendienſte verrichtete. Der ſchwarze Burſche
zwar der elementaxſten Bildung, war aber ſehr intelligent.
er das erſte Mal ſeinen Herxn mit einer Zeitung in der Hand

erhlickte, ruhte er nicht eher, bis dieſer ihm eklärt hatte, was
eigentlich bedeutet. Er nicht die Vorſen

ung davon, faßte aber die nung des ns ſchnelld ſein See begeugte, daß er das Ge
geiſtig zu verarbeiten war. Als nach einigen

agen der Hauptmann wieder einmal ſeine Zeitung las, näherte
ſich ihm der Schwargze und ſah J eit r die Schulter des

r W denn“, er der Offigzier,als er e inter ſeinem Stuhl bemerkt.iſſen.“ „Ja, was denn „Die Sache iſt 3
Sir: daß Sie leſen, ſehe ich wohl, aber wiſſen ich nur,
was Sie in der Zeitung le die ſchwargen ie weißen
Stellen

Ein r7ä, a„Aber, lieber Freund, du ſitzſt und liDas mußt du tun. Es a nichts, was dlicher
Augen iſt, als während der Verdauung zu leſen, und außerdem
bekommt man leicht Kopfſchmerzen davon. „Du ja wohl
recht; aber leider habe ich keine andere Zeit, um meine Zeitung
u leſen.“ „Mach es doch ſo wie ich. Jch habe auch keine andereZeit. D en laſſe ich mir jeden Tag nach Tiſch die Zeitung

von meiner Frau vorleſen.“

Neue Bücher
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Eisblumen
Der Froſt als bildender Künſtler

Keine noch ſo künſtleriſchfeine, zierliche Spitze, die aus
Menſchenhand hervorgegangen iſt, kann ſich an Schönheit und
Vielfältigkeit. mit den unzähligen Muſtern der Eisbildungen
meſſen, wie ſie in den gegenwärtigen ſtrengen Froſttagen die
Natur an die Fenſterſcheiben eines mit Feuchtigkeit geſättigten
Zimmers hinzaubert. Es gibt wohl kaum eine Form, die ſich
nicht in den ſpinnwebzarten Gebilden widerſpiegelt: tropiſche
Urwälder mit weitgeſpannten Baumkronen und hohen Farren,
allerlei ſeltſame Blumen- und Tierformen, Ja arte, künſtliche
Arabesken und Ornamente, wie ſie kein nerſtift wieder
zugeben vermöchte, bedecken die P Glasfläche.

Was bringt nun dieſe Eisbiumen zum Erblühen Streicht
ein Luftſtrom über eine Waſſerſchicht oder eine waſſergeſättigteBoden ſo nimmt er eine große Menge von t
keitegehalt in ſich auf, und zwar um ſo mehr, je wärmer es iſt;
a eine Abkühlung, ſo vermag die Luft das nun überſchüſſig
geidordene Waſſer nicht mehr zu halten und gibt es als Nieder
ſchlag wieder ab, ſei es als Regen, Schnee oder Rauhreif. Jn
ganz gleicher Weiſe vollzieht ſich, wenn auch in kleinerem Maß
ſtabe, die Bildung der Eisniederſchläge an der Fenſterſcheibe: ſo
bald die der kühleren Fenſterregion nahende warme Zimmerluft
ihren Feuchtigkeitsüberſchuß in der Form von Waſſerdampf auf
die eiskalte Fenſterſcheibe niederſchlägt, bedeckt dieſe ſich alsbald
mit einer ſpinnwebdünnen Eisſchicht, die je nach den verſchiedenen
Bedingungen, unter der ſie entſteht, ihre Zeichnung erhält. Man
hat behauptet, daß die Oberfläche des Glaſes ſtark beteiligt ſei,
und das m auch in gewiſſen Fällen ſeine Geltung haben;
handelt es jedoch um ganz glatte, ungebuckelte eiben, ſo
müſſen andere Urſachen im Spiele ſein. Eine Erklärung, die

onders einleuchtend ſcheint, iſt die, daß die verſchiedenen Luft
ungen in dem betreffenden Raume bekanntlich ſteht die

Luft auch im Jnnenraume niemals ſtill, ob es auch ſo ſcheinen
mag, am wenigſten aber in der Nähe des Fenſters daß alſo
die verſchiedenartig bewegten Luftſtrömungen innerhalb des
Zimmers die vunderſamen Verſchlingungen der Eiszeichnung
hervorrufen. Jm Grunde genommen ſind Eisblumen nichts
anderes als Rauhreif, der ja auch mitunter die merkwürdigſten,
märchenhafteſten Bilder ſchafft: auch hier haben wir es mit der
Erſtarrung eines feuchten Niderſchlags zu tun, der ſeine Formen
je nach der Oberfläche des Gegenſtandes, auf dem er ſich ablagert,
und nach der herrſchenden Luftbewegung bildet.

Man ſpricht gemeinhin von Eiskriſtallen. Dieſer Ausdruck
iſt, ſtreng genommen, nicht richtig. Denn im wiſſenſchaftlichen

inne kann man die intereſſanten Fenſtermalereien keineswegs
den Kriſtallen zurechnen, da die kleinſten Teilchen dieſer Eis
blumen, unter dem Mikroſkop betrachtet, nicht die ſtreng regel
mäßige, bei dergleichen Gattung ſtets wiederkehrende Geſtaltung
der echten Kriſtalle aufweiſen, ſondern eine Art Mittelſtellung
zwiſchen dieſen und amorphen (formloſen) Gebilden einzu
nehmen ſcheinen. Dagegen teilen die Eiskriſtalle eine bemerkens
werte Eigenſchaft mit den echten Kriſtallen, nämlich die Fähigkeit,
eigene Verletzungen auszuheilen und verlorene Teile durch Neu
wachstum wiederaufzubauen. Ueber dieſe Beſonderheit der
Kriſtalle, denen man von dieſem Standpunkt aus auch die Eis-
formen der Fenſterſcheiben beirechnen kann, ſchreibt der fran
göſiſche Forſcher Paget: „Die Geſchicklichkeit, durch Verletzungen
erlittene Schäden wieder gutzumachen, iſt durchaus keine aus-
ſchließliche Eigenſchaft der Lebeweſen; denn auch die Kriſtalle

n ſich ſelbſt wiederherzuſtellen, wenn man ſie, nachdem
man Stücke don ihnen abgebrochen hat, in dieſelben Verhältniſſe
verſetzt, in denen die erſte Bildung vor ſich gegangen iſt.“

So gewährt uns in dieſen bitterkalten Wintertagen, da die
Ratur, unter Eis und Schnee begraben, erſtorben zu

nt, die glitzernde Fenſterſcheibe mit ihren phantaſtiſchen Eis
ranken, Blüten und Palmewedeln eine Art von Erſatz für die

mit ihrer unüberſehbar vielſeitigen, belebten
enſprache. Ueppige Gärten, hoch aufragende Tropenwälder,

iche Moozröschen am Boden unſeres heimiſchen Waldes
en über Nacht auf der vereiſten Fenſterſcheibe arg en z
Aber raſch, wie die Herrlichkeit gekommen, verſchwindet ſie

wieder, ſobald die Lufttemperature ſich dem Gefrierpunkt nähert,
das Waſſer wieder ſeine flüſſige Geſtalt annimmt.

Sllerlei
Die ſchwarze und die weiße Zeitung

Ein reizendes Geſchichtchen erzählt derSeeSorry in ſeinen Kriegserinnerungen. jgier ause e e le mitaebracht, der bei ihm

er
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Die Lebensmittelverſorgung der Städte. Von Dr. G.
Zitzen. M.-Gladbach 1917. Volksvereins-Verlag. 8 (58)

Preis 1,40 Mk. Konnte man die e n derStädte ſchon in den letzten Friedensjahren als eine der wich
tigſten und ſchwierigſten Aufgaben begzeichnen, ſo gilt dies in
noch bedeutend verſtärktem Maße von der Kriegszeit, und auch
wach dem Friedensſchluſſe wird es noch eine gziemliche Zeit
dauern, bis auf dieſem Gebiete wieder einigermaßen normale
Verhältniſſe eingetreten ſind. Die künftige Regelung der

Als
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Fragen dem Verfaſſer vielmehr bedenklich erſ
Der Sternhimmel, deſſen ſtille erhabene Schön

jedem Ehrfurcht abnötigt, zwingt gerade jest, wo er ſich n
dunklen Winternächten in ſeiner vollen, ſtrahlenden raqh
immer von neuem jedem Menſchengemüt tiefe Bewun
ab. Seine verborgenen, alles h r Ordnungenzu n S der Wunſch Tauſender. Sie dazu anguleit

3 Verſtändnis der Himmelserſcheinungen auf Grund
r einzuführen, iſt das Ziel, das ſich der Kosmoz
ſchaft der Naturfreunde, Stuttgart mit Herausgabe von
lings Sternbüchlein für 1917 (Mk. 1.--, Frankh'ſche
handlung, Stutigart) ſtellt. Alle Anleitungen dez fech t
ſtarken, reich bebilderten S ſind ſo elementar wie
irgend möglich gehalten. Sie ſchließen ſich zunächſt an ſie
bachtung des Sonnenſyſtems an, behandeln dabei diezeiten, Jinſtermſe, Sonne und Monde, die Plareten,

und Sternſchnuppen, um dann zu einer Darſtell
ſternhimmels überzugehen. Zuletzt gibt das Büchlein
ſonders Jntereſſantem aus der neueſten wiſſenſchaftlichen
re Kenntnis, insbeſondere von einer neuen Weltre e

Vorrätig bei oder zu beziehen durch
Tauſch Groſſe, vuch und Kunſt

Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 38.
d S S

Sür
Auch ein Beitrag zur winterlichen Fußpflege der Kinder

Der Fußbekleidung ihrer Kinder ſollte jede Mutter im
Winter erhöhte Aufmerkſamkeit ſchenken. Oft glaubt ſie in
dieſer Hinſicht alles getan zu haben, wenn ſie für jedes Kind ein
Paar warmer Hausſcwuh bereit hält, die es nach der Heimkehr
aus der Schule mit den Lederhalbſchuhen oder ſtiefeln vertauſcht.
Dem iſt jedoch nicht ſo. Wenn die Strümpfe des Kindes bei
naſſem Wetter feucht geworden und beim Nachhauſekommen nicht
mit trockenen vertauſcht werden, dann tragen auch die molligſten

ausſchuhe nicht dazu bei, ihm warme Füße zu verſchaffen. Jm
genteil in dieſen dicken Umhüllungen fangen die feuchten

Strümpfe an zu dampfen und wirken auf dieſe Weiſe wie eine
feuchte Kompreſſe, die dem zarten Fuße dauernd Wärme entgzieht
und vielfach die leider nur ſelten erkannte Urſache geſtörten
Wohlbefindens iſt. Soll deshalb der weiche Hausſchuh auch tat
ächlich dazu dienen, wozu man ihn beſtimmt, nämlich zum

ärmen der Füße, dann ſollte jede Mutter auch ſorgſam darauf
achten, daß ihr Kind gleichzeitig mit den Straßenſchuhen auch die
in dieſen getragenen Strümpfe ablegt und mit trockenen ver
tauſcht. Die feuchten Strümpfe und Lederſchuhe ſollten bis zum
nächſten Gebrauch ſtets freihängend aufbewahrt' werden. Da nun
erfahrungsgemäß in Fedeiggen Räumen ſich die größte Wärme
unter der Decke befindet, ſo würde ein an dieſer befeſtigter ſo
genannter Trockenſtern oder rahmen mit eingezogenen Schnuren
und an einer ſolchen über in Decke und nd eingeſchraubte
Rollen laufend, dieſem Zwecke am beſten entſprechen. Ohne
Hilfe der vielbeſchäftigten Mutter könnte jedes Kind dieſes Ge
ſtell herablaſſen, die an ihm befeſtigten Strümpfe und Schuhe
anlegen und die gebrauchten, vielleicht durchnäßten aufhängen,
um dem Trockenapparat an der Schnur wieder unter die Docke

ziehen, wo die ferchte Fußbekleidung ohne Befürchtung des
rtwerdens und Zuſammenſchrumpfens allmählich austrocknen

un. Die Schrauben mit beweglicher Rolle gibt es in jeder
Eiſenhandlung, den Trockenſtern mit Gebrauchsanweiſung in
jedem Wirtſchaftsmagazin. Doch h auch ein ſelbſtgenagelter,
viereckiger Rahmen, den man in Abſtänden von je 10 Zentimeter
mit ſtarker Schnur beſpannt und an zwei ſich kreuzenden, an den
vier Ecken befeſtigten nuren aufhängt. Eine weitere Sorge
der Hausfrau muß jedoch die ſein, daß die Hausſchuhe auch be
quem weit ſind und dennoch nicht vom Fuße gleiten. Erſtens
wird das Kind durch den Uebelſtand in ſeiner Beweglichkeit ge

mit und zweitens leiden die Strümpfe ungemein dadurch.
n manchen namentlich bei glotten Lederkappen in den
erſen der Hausſchuhe, hilft das Einkleben eines paſſenden
tückes Samt. Jſt jedoch der Schuh ſchon etwas ausgetreten, ſo

i derart, daß nde der Ferſe in der Mitte
oder Strümpfen paſſend,

t durch Fs am Schuhbefeftigte Ringe
einer Schleife bindet. eſes Band verhindert vollſtändig das
n Herausgleiten des Fußes aus dem Schuh und drient

gleichzeitig als Zierde des Kinderfußes. V. J.

Hygiene
Verſtauchungen, die man ſich jetzt im Winter bei Froſt

und dadurch ſchlüpfrigen und glatten Wegen leicht zuziehen kann,ſollte man ſofort in aueliche Behandlung nehmen, wenn die

Hilfe des Arztes nicht notwendig wurde. Zeigt ſich an der ver
ſtauchten Stelle eine Geſchwulſt, ſo nehme man erſt ein heißes
Bad, umwickle dann das ſchmerzende Glied an der Druckſtelle mit

man am

i binde und umhülle ſie mit naſſen Tüchern ineiner feſten Gaze hülle ſi24 Grad Waſſer getaucht, die man etwa 2-8

unſere Srauen
läßt, ehe man ſie wieder erneuert. Dabei beobachte man
Ruhelage des verletzten Gliedes und verhindere unwillku
wegungen am beſten gleich durch feſte Bandagen mie

Ein billiges Mundwaffer ſtellt man ſich her, wen
1 Liter laues Waſſer, 1 Eßlöffel Borax, für 10 Pfg. Pfeffe
und einige Tropfen Eoſin zum ſ wachen Färben gib
reinigt c gut, desinfiziert die Mundhöhle und entfernt

ten Geruch. JFür Haus und Küche
Einiges über Friſchhaltung der Zwiebelvorrit

uwenden. Noch weniger, wenn
inen Schaden zufügt, hervorgerufen durch Verderben

unſachgemäßer Behandiung. Den wenigſten jedoch ſind
dingungen, welche die Zwiebeln an den Aufenthalwort u
Behandlung ſtellen, bekannt.

In erſter Linie ver n ſie einen mäßig warmen
Neben dieſer Eigenſchaft er keinerlei Feuchtighl
weiſen, da andernfalls die Zwiebeln durch „Angiehen
ſelben in Fäulnis übergehen würden. Wöchentlich einmal
man die BVeſtände auf ihre Beſchaffenheit, wobei ange
Früchte ausgeſchaltet und ſoweit ſie noch nicht faulig ſind
verbraucht werden. Auch iſt es ratſam, die Zwiebeln
Größe zu ſortieren. Haben ſie ſchon grüne Triebe entr
entferne man ſie ſämtlich reſtlos mit ſcharfem Meſſer
falls dieſelben alle Kraft verbrauchen und die Zriebeh
werden.

Ebenſo iſt es verderblich, angebrauchte Zwiebeln
den anderen Vorräten aufzuheben, hierdurch wird nis
Schimmel, ſelbſt an geſunden Zwiebeln bewogen
beſten jedoch iſt es, angebrauchte jebeln ſo ſchnell
zu verwenden und ſie nicht, wie es häufig geſchieht, offen
z laſſen, ſondern mit der Schnittfläche auf einen

n. Bekanntlich nimmt die iebel alle Gerüche an u
z unbrauchbar, in nicht ſeltenen Fällen ſogar ge r

Mehleinbrenne ohne Fett zu bereiten. Mit der
teilten Menge an Fett oder Oel laſſen ſich bezüghch d
brauchs keine großen Sprünge machen. Auch hier heiß

mit dem leben Gut ſo ſparſam wie möglich un
nchmal jedoch kommt die Hausfrau in rechte Verl

wenn es gilt, Gemüſe gr verdicken. Da nun ſuppige
ohne jede Gebundenheit durch Mehlzuſatz nicht jed
Geſchmack iſt, ſo ſei nachfolgend angegeben, wie wer
müſe mit Mehl verdickt. Und zwar wird das Mehl
auf 2 Pfund Gemüſe gerechnet) in einer trodenen
ſtändigem Umrühren mit einem oder Blechlöffel
geröſtet, bis es ſchön braun, nicht e h
worden iſt, da es ſonſt unangenehm brengzlich und n
Hierauf verquirlt man es mit wenig Waſſer zu e m
Brei, den man an das Gemüſe gt und damit 7
Minuten langſam kochen läßt. man Zwiebe D
wünſcht, kann man dieſelbe feingeſchnitten zuvor ine
röſten, oder kurz vor dem Auftragen fein daran e
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usstattungen im Kristall und Porrxellan
zu günstigsten Preisen empfiehlt Louis Bäöker, ehe J.

er. Der eine behaupt daß es Bauernpflaumen
gseina um eine halbedle Waree le u dis einer behauptete, es ſei eine wundervolle

d a e ſen. Die beiden Sachverſtändigen konnten bei
u Sberſprüchen nicht zu einem klaben Urteil kommen. Das

7 ch daher den Anzeklagten frek

B Sein SchickſalSchwurgericht von der Anklage der NotzuchtO rzüch Wnalige Landwirt und jetzige Arbeiter Peu
ſproche t we Bettelns vor de lleſchenu r iſt dieſerhald ſchon Se

a tbieh einer Landwirtsfamilie und hatte eine beſſere Ero m an e Er iſt erblich delaſtet nd nicht doll zu
e

zu utli r jetzt die ee, wiedere St e e de Wegen und Abwohl er ſaß 66 Jahre
r S ſah unter dieſen Umſtänden von
zu heira ie Landespolizeibehörde ab und ver„berweiſung an d poen nur zu 10 Tagen Haft.

Wie es gemacht wird
Schlaglicht auf die Marktverhältniſſe warf eineen n vor dem Halle chen Schöffengericht. Die Handels

war g hatte Einſpruch gegen einen Strafbefehl er-
weil ſie ch zu Unrecht beſtraft fühlte. Die Verhandlung

man noch immer etwasu nämlich zu den Stammku

Ein grelles

Den el bekommen kann,
n der Marktfrauen zählt.

E e den jetzt ſo ſeltenen Bauernkäſe zu verin n diete We jedoch nicht an jedermann ab. Eine Frau
die Rei Menge hatte bemerkt, daß eine andere Frau an den

e jährhg der Frau Schwarg trat und leiſe nach Käſe fragte. Sie
rift iſt als Antwort eine begeichnende Handgebärde und ein Päck
ſt etwa m ugeſchoben. dann auch andere Frauen Käſe ver

u i jelten ſie keinen mit der Bemerkung, daß die Wareu Lkünket ſei. Ein Polizeibeamter u dann für
f der Käſe ſorgen. Unter ſolchen Verhältniſſen

Gericht den Einſpruch der Angeklagten und erhöhte
man in einem30 Mark, weil es unerhört ſei,e c tet ve die Gerichte in genommen habe.

Lerfahren der Angeklagten wurde ſcharf getadelt.
z

n Landwirtſchaftliches
v 5achte t M änsnahmen vom Verfütterungsverbot für Kohlrüben

des ſech et ichskartoffelſtelle durch den Präſidenten desmentar wie v e R eenles die zen B. im Wege
ächſt en de nahme zu geſtatten, daß die veſchlagnahmten Kohlrüben
bei die das in der Verordnung zugelaſſene Maß hinaus verfüttert
arreten, An anderweit verwendet, trocknet werden,
tellung eine ſolche Verfütterung wirtſchaftlich erforderlich oder
Büchlein ein Verderben der Kohlrüben ſonſt zu beſorgen iſt. Jm

ſid auf dieſe Ermächtigung ordnete die Reichskartoffel
n:Tie Provinzial und Landeskartoffelſtellen ſind ermäch
im Einzelfalle Ausnahmen von dem Verfütterungsverbot

t Kohlrüben zu erteilen unter der Vorausſetzung, daß
ehne die Ausnahme ein Verderben der Kohlrüben zu
otgen iſt oder b) eine Verfütterung zur Aufrechterhaltung

wirtſchaftlichen Betriebes des einzelnen Landwirts erfor-
iſt. Die Ausnahmen von dem Verfütteru erbot

tfen jedoch nur bewilligt werden, wenn die den einzelnen
winzen begw. Landesteilen gemachten Lieferungsauflagen

ſicht Sicherſtellungsmengen) von Kohlrüben hierdurch nicht

ährdet werden. rbe iſt der Reichskartoffelſtelle wochen weiſe an jedem
abend diejenige Geſamtmenge mitzuteilen, die zur Ver
ung oder anderweiten Verwendung, insbeſondere zum
pen, freigegeben worden iſt. ezufolge Anweiſung des Miniſters des Jnnern findet am
Februar eine Beſtands aufnahme derjenigen Mengen
rüben ſtatt, die ſich im Beſitze folgender Stellen befinden:

der Kommunen, öffentlich-rechtlichen Körperſchaften und
inde; 2. der land wirtſchaftlichen und gewerblichen Unter-

in deren Betrieben Kohlrüben geerntet oder verarbeitet
n; 3. aller, die Kohlrüben aus Anlaß ihres Handelsbektrie-

der ſonſt des Erwerbes wegen in Gewahrſam haben, kaufen
verkaufen.

Börſen- und Handelsteil
Petſcheks und der deutſche Brannkohlenbergban

In der Dienstag-Sitzung des verſtärkten Staatshaus-
iz-Ausſchuſſes des Abgeordneten Hauſes erklärte auf
Frage, ob der deutſche Braunkohlenbergbau in die
e öſterreichiſcher Firmen kommen könne, der
niſter, es ſei noch nicht gang klar, in welchem Verhältnis
P rzlich hervorgetretene Hofrat Petſchek in Prag
m Herrn Petſchek in Außig ſtehe. Bei den jüngſten

gängen in der e a Geſell-

achte man
unwillkurl

n mit Ein

h her, wen

fg. Pfeffe
Färben gib
d entfernt

e

belvorräti

gzlicher We

Vor rat dar
eſes Tun

gar wich

hätten ſie ſich äußerlich bekämpft. Die Mehrheit
derr Petſchek im mikteldeutſchen Braunkohlenbergbau noch
t. In erſter Linie müßten die Jntereſſenten da
Front machen. Vom im iſt erium werde die Sache

der größten Aufmerkſamkeit verfolgt. Ein Zwangs-
hat würde nur dann Erfolg haben, wenn es über den Krieg

ſtehen ſollte. Das ſei aber vorläufig nicht beab-
9

Deſterreichiſche Kriegsanleihe Zeichnungen in Serbien
und Montenegro

hien, 7. Februar. Die öſterreichiſchungariſche Kriegs
Eſtondenz meldet: Die fünfte Kriegsanleihe wurde auch in

n und Montenegro zur Zeichnung aufgelegt. Die
nicht vollſtändig vor. Jn

anuar 6 Millionen Kronen ge-

on Kronen ichnet. Dieſe Zeichnungenbevölkerung er Levenetreft r ukunft der Monarchie,

Nacht und ziviliſatoriſche Fähigkeiten ſie jetzt aus der
e kennen lernte, volles Vertrauen entgegenbringt.

die Norddeutſchen Spritwerke verteilen eine Dividende
Prozent wie im Vorjahr

Aterat beantragt eicie Dividende von 8 (i. Vorj. 2 Prozent.
T Vaggonfabrik Aktiengeſellſchaft Raſtatt. Der Aufſichisrat
o für das abgelaufene Geſchäftsjahr die Verteilung einer
Uieniitie 85 Progent) und die Erhöhung

als um ark.Peytun Schifföwerft und Maſchinenfabrik in Roßock. Nach
Leſchäftöbericht für 1916 mu s der durch die
W geſchaffenen verdättni e die

e e

Vergiſch. Märkiſche nan Weſenſchaft in Barmen. Der

vo wiſſe e den eſeaſteſayre
n ader a Prbentes a nähere An

unterbreiten. Nach Abſchreibungen
064) Mark verbleibt ein Rein

(309 866) Mark, deſſen Verteilung wie
wird: Reſervefonds 26 852 (0) Mark, Spezial-

00 000 (65 000) Mark, Unterſtützungsfonds 60 000
g. Mark, Sonderrücklagen 50 000 (82 000) Mark, 10 (6) Prozentividende von 2 200 Mark alten Aktien auf 1 Zahe 0 Pro

ent Dividende 800 000 Mark junger Aktien ahr,alonſteuer 8379 (2629) Mark, Tantiemen 88561 (11 r ark,
Vortrag 14 771 (16 529) Mark.

Kapitalserhöhung des Osnabrücker Kupfer- und Draht-
werkes Osnabrück. In der außerordentlichen Generalverſamm

78 begründete die Verwaltung die vorgeſchlagene Kapitals-
erhöhung um 1 Million Mark mit der Notwendigkeit der Ve
ſchaffung von Mitteln für neue Anlagen, Seit der im Heröſt
vorigen Jahres zuletzt vorgenommenen Kapitalsvermehrung
wären der Geſellſchaft erhebliche neue Aufträge zugefloſſen, derenErledigung eine Erweiterung der Verrſebéanlagen durch An

S von neuen Maſchinen uſw. notwendig mache. Die ge

n 3800 782

i er n don 553
olgt beantr

reſervefonds

ben der Oeffentlichkeit zui h e e

amten neu auszugebenden 1 Million Mark Aktien werden unker
usſchluß des geſetzlichen Bezugsrechtes der Aktien an ein

Bankenkonſortium zum Kurſe von 110 Prozent begeben mit der
Verpflichtung, dieſe neuen Aktien den alten Aktionären im Ver
hältnis von 2:1 zu 115 Prozent zum Bezuge anzubieten. Die
neuen Aktien nehmen an der Dividende des laufenden Jahres
teil. Ueber die Ausſichten wurde mitgeteilt, daß angeſichts
der bisherigen Ergebniſſe und des weiterhin zu erwartenden
befriedigenden Geſchäftsganges mit einer Dividende in der Höhe
des Vorjahres von i6 Prozent auf das erhöhte Aktienkapital
würde gerechnet werden können.

Weidaer Jute-Spinnerei und Weberei. Nach dem Ge
d r waren die Bemühungen der Verwaltung, den Be
rieb auch im verfloſſenen Jahre für die Bedürfniſſe des Krieges

nutzbar zu machen, erfolgreich. Bei Abſchreibungen von 250
Mark (wie i. V.) wird einſchließlich 200 166 Mark (177 674 Ma
Vortrag ein Reingewinn von 610 767 Mark (611 882 Mark
ausgewieſen. Die Dividende wird mit 10 Prozent (8 Proz.
in Vorſ gebracht, während 830 345 Mark als Vortrag
bleiben. er die Ausſichten wird geſagt, daß die Geſell
ſchaft in dem wie ſie jetzt für die Heeresverwaltung
tätig iſt, vorausſichtlich noch einige Zeit beſchäftigt bleiben wird.

Die Petersburger Fondsbörſe, die ſeit dem der Kriegs
erklärung vorangehenden Tage geſchloſſen war, iſt heute in

Gegenwart des Finanzminiſters Bark wieder eröffnet
worden. Morgen beginnt die amtliche Kursnotierung.

Marktberichte
Chieago, 6. Febrnar. Weizen: Mai 1795, Juli 147 Sevibr.

7. Mais: Mai 101, Juli 99 Septbr. chmalzai 16.50, Juli 16,67, Sevt. Pork: Mai 2962 Juli
29,27 Sept. Rippen: Mai 15,50, Juli 1565. Sept.Hafer: Mai 542 Juli 53

New-Pork, Febrnar. Winterweizen: 192, Weizen Nr.
northern 211. Mais 114 Mehl Zucker zentrifugal

Kaffee Nr. 7 loco 10. W. T. B.
Letzte Telegramme

Sechs engliſche Dampfer in die Luft geflogen.
Kriſtiania, 8. Februar. Wie die Geretteten von dem

norwegiſchen Dampfer „Argo“, der eine Tagereiſe von Hull am
28. Januar auf eine Mine aufgelaufen war, ausgeſagt haben,
ſind an demſelben Vormittag ſechs engliſche Dampfer an derſelben
Stelle in die Luft geflogen. Die Minen wären deutſchen Ue
ſprungs geweſen und ſeien in der Nacht ausgelegt worden.

Die Vorbereitungen Wilſons zum Kriege
Berlin, 8. Februar. Nach einem Funktelegramm ber

engliſchen Station Poldhu ſind von der amerikaniſchen Re
gierung zahlreiche Kriegsmaßregeln angeſichts möglicher Zu
fälligkeiten getroffen worden. Darunter befindet ſich ein Geſetz
entwurf, der über ausländiſche Brandſtifter und Spione
größere Vollmachten gibt, ebenſo eine Vorlage, die die Regie
rung ermächtigt, im Hafen aufliegende Schiffe zu erwerben. Eine
andere Vorlage, die die zweite Leſung bereits paſſierte, ge
nehmigte Ausgaben für Maſchinengewehre, Luftabwehrgeſchütze
und Munition und ermächtigt zur Bewaffnung von Handels
ſchiffen und zu ihrer Verſorgung mit Munition.

Amerika braucht ſeine Munition ſelbſt
Genf, 8. Febrnar. Wie „Daily Chronicle aus New-

Dork meldet, erhielt einer der großen Munitionskonzerne be
reits die Weiſung, die Lieferungen an die Entente
einzuſtellen und künftighin für die Vereinigten Staaten
ſelbſt zu arbeiten.

Der bulgariſche Heeresbericht
Sofiag, 7. Febr. Bericht des Generalſtabes. Mazedoniſche

Front: Der Feind beſchoß ergebnislos mit Artillerie und Minen
einen Teil unſerer Stellungen im Cernabogen und auf dem
linken Wardarufer, ſowie die Gräben unſerer Poſten in der Nähe
von Palmich. Feindliche Jnfanterieabteilungen, die gegen das
Dorf Palmich vorzurücken verſuchten, wurden mit fühlbaren Ver-
luſten vollſtändig zurückgeſchlagen. Auf der übrigen Front ver-
hältnismäßig Ruhe. Ein feindliches Flugzeug wurde von
unſerem Feuer getroffen und fiel 3 Kilometer von der Küſte
beim Dorfe Kale Tſchiflix am Geſtade des Golfs von Lefterg ins
Meer. Rumäniſche Front: Ruhe.

Großadmiral Anton Haus
Wien, 8. Febr. Die öſterreichiſch- ungariſche Flotte iſt

von einem ſchweren Verluſt betroffen worden. Der Marine
kommandant Großadmiral Anton Haus iſt heute um
114 Uhr nachts an den Folgen der Lungentzündung, an der
er vor mehreren Tagen erkrankt war, verſchieden.

330 Bahnhöfe in England geſchloſſen
Karlsruhe, 8. Februar. Der „Baſler Anzeiger“ meldet:

Jn Reuen liegen gegenwärtig 1200 Schaluppen mit
4000 r Kohlen, in BVordeaux 200 000 To.ür Munitionsfabriken beſtimmte Kohleneren Abtransport unmöglich iſt, weil die Eiſen
bahnen ſelbſ) unter Kohlenmangel und Wagenmangel leiden.
Ferner meldet der „Baſler Anzeiger“ Jn England wurden
im Januar 330 Bahnhöfe geſchloſſen. Die Züge
r nicht mehr häufiger als vor dreißig

ahren.
Der norwegiſche Dampfer „Nyſtaat“ nach England

abgegangen
Kopenhagen, 7. Februar. „Politiken“ meldet aus Göte

borg: Als erſter ſkandinaviſcher Dampfer ging nach der neuen
deutſchen Seeſperre- Erklärung geſtern von hier der norwe
giſche Dampfer „Nyſtaat“ nach England ab.

Verſenkt
Lloyds meldet, daß das Fiſchdampfer

der Dampfer
London, 7T. Febr.

fohrzeug „Romeo“, 114 Tonnen, und
„Ferruceeise“ verſenkt wurden.

Wetterbericht
ettervorberſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes,

reitag, den 9, Februar: Teils heiteres, teils nebliges trockene
ſtwetter.

Neu eingegangene Bücher
Das deutſche Dlut. Roman von Horſt Bodemer.

Mit farbigem Umſchlag Preis 1 Mk. Verlag von Otto Janke,
Berlin SW. Prächtige Geſtalten ſchildert uns Bodemer in ſeinem
neuen Roman. Der Beſitzer und Leiter einer großen Weberei
und der junge Gutsherr eines ausgedehnten und reichen Land
ſitzes, früher ſchneidiger Reiteroffizier, bewerben ſich beide um
ein nswürdiges Mädchen, deren Familie auch der Landwirt
ſchaft angehört. Unter mannigfachen Ueberraſchungen und
Spannungen ſehen wir beide Männer um den Preis ringen, der
ihnen köſtlich ſcheint, weil er ihr bedeutet. Endli
aber erkämpft das deutſche Blut den ieg das leidenſchaftli
in den Adern des forſchen Gutsherrn ſchäumt, und der „tolle
Loepa“ erringt die reizende „Eliſabeth“.

Stillvergnügte Geſchichten. Einer der Haupworzüge der
Werke Otto Ernſt s, dem dieſe unſtreitig in erſter Linie
ihren großen Erfolg verdanken, iſt der unzerſtörbare Optimis-
mus, die nie verſagende Hoffnungsfreudigkeit, die uns in den
meiſten Erzählungen, Satiren und

Dieſer Hoffnungsfreudentgegentritt. h des Dichtersgkeit bedürfen wir in
dieſer ſchweren Kriegsgeit mehr denn je, es iſt daher mit beſon
derem Dank zu begrüßen, daß Kürſchners Bücherſchatz, die be
kannte vom Geh. Hofrat Profeſſor ſeph Kürſchner begründete
Roman und Novellenſammlung Hermann Hillger Verlag,
Berlin- Leipzig als ihren neueſten 1100. Vande unter
dem Titel „Stillvergnügte Geſchichten“ eine Reihe prächtiger, von
echtem, ſonnigem Humor erfüllte Erzählunnen herausgebracht
hat, die ſicher den freudigſten Beifall weiteſter Kreiſe wecken
werden. Der Preis des geſchmackvoll ausgeſtatteten Bandes ſtellt
ſich gleich dem aller übri n Bände von Kürſchners Bücherſchatz
auf nur 20 Pfg. Auf dieſe Weiſe allein iſt es möglich, das Beſte
vom Beſten, was unſere hervorragenden zeitgenöſſiſchen Dichter

ffen
N.

geſ

Beginn des Krieges

Bern allen Schichten S Volkes
r hübſche Otto Ernſt

unſeren wackeren Feldgrauen beſonderen Anklan

ugänglich zu
r auch bei

finden, die ſeit
nd wird ſi

namentlich der Sammlung Kürſchners
Bücherſchatz ihr beſonderes Intereſſe entgegenbringen.

Kirchliche Nachrichten.
Domgemeinde: Freitag, den 9. Februar, abends 8 Uhr Kriegs

betſiunde in der Domkirche Dompred. Lie. Baumann.

Form
worden. Der

zur Verfügung.

Winkersport

sämtliche Bedarfsartikel

in größter Auswahl
Schnee Nachf.

A. F. Ebermann
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.
Sport-Katalog gratis u. franko.

Welche beſſere Dame

mit größerem Vermögen, wäre
ernſtlich geneigt, mit veſſerem
Herrn, Anfang der Dreißiger,
militärfrei, 160 em groß, zwecks
baldiger Heirat in Verbindung
zu treten. Es wird beabſichtigt.
eine größere Landwirtſchaft mit
Gärtnerei zu erwerben, wo derZeit entſprechend große Gemüſe
u. Obſtanlagen angelegt werden
ſollen, da Suchender FFachmann
iſt eine ſichere Wirtſchaft geſichert.
Ausführliche Angebote mit Bild
unter Z. 679 an die Geſchäfts
ſtelle d. Ztg. 1453

Verlangte Perſonen

Suche für fofort einen

Hauslehrer
auch egsbeſchädigter f. meine7. re Knaben.
Penner, Rittergut gpo in

bei Parchim i. M. (1472
Suche zum 1. April 1917 einen

jungen, militärfreien

eamten.
Gehalt nach Uebereinkunft. (1462

W. Müller,Ritterant Mahitzſchen b. Torgau

Aelteres, tüchtiges

Mädchen
für Haus und Gartenagarbelt
zum 1. März gefucht.
a

anAbleborl
i

bei S3 er Schönewalde,

Scheckhuch in Weſtentaſcheuformat

D. R. G. M Ur. 282028.
Die praktiſche Verwendbarkeit infolge der handlichen

iſt bereits von vielen Bankhäuſern anerkannt

bargeldloſe Verkehr
wird durch Benutzung dieſer Bücher weſentlich gefördert.
viele Aufträge und Nachbeſtellungen ſprechen für die
Branuchbarkeit dieſer geſetzlich geſchützten Einrichtung.

Muſter ſowie Koſtenanſ läge und in GroßBerlin der
Brſucdhb des Vertreters ſtehen koſtenlos und unverbindlich

Otto Thiele, Buchdruckerei und Verlag,
Halle-Saale, Leipzigerſtr. 61/62.

Stubenmädchen
wird ſogleich od. ſpäter geſucht.
Gewandt im Zimmerreinigen,
Plätten und Nähen. fferten m
Zeugnisabſchriften, ehaltsan
ſprüchen und Bild an 5894

Frau Luiſe Thiele,
Nifolasſee (Wannſeebahn)Prinz Friedrich Leopoidſtr.

Perſonen Angebote

w Elevemit praktiſcher Vorbildung ſucht
um 15. Febr. auf miitlerem Gut

tellung. Taſchengeld erb. Näh.
durch D. Hennig., Hamburgls6,
Rauhes Haus. (1446

Suche für meine Tochter Halb
waiſe) auf einem großen Gute

Oehrſtelle,
wo ſie ſich unter Leitung der Haus
frau im Haushalt perfekt aus
bilden kann. Gewünſcht wird
großes Gut nabe bei Stadt und
wenn möglich, wo noch mehrere
junge Mädchen evtl. Töchter vor
handen ſind. Bedingung voll
ſtändiger Familienanſchluf t

H. Duwe,
RNttat. Harras bei Heldrungen.

21jähbr., m ä d ch enfleißiges
ſucht ung auf größ. Gute z.
Unterſtützung der Hausfrau und
Vervollk. i. Haushalt. Taſchengeld.
Familienanſchl. Thoma. Paaren

b. Falkenrebde, Oſthavelland.

Vermietungen

5-6 immer Wohnung

n z entralFabel etS triſchertaubſauger. Bad zwei Waſſerkloſetts, Doppelfenſter, Gas elettr.
Licht, Gas und Feuerungsherd,
viel ſofort zu verz e ZaueZeitung Veipz r

Ceeilienſtraße 6
6676mit r es Biar wo r

zum 1. April 1917 ieten.Zu exfragen



A.-G.,Mitteldeutsche Privat-Bank, De Arten einſtenrr inigereinmnein rm

W

Konfirmanden-
und

Prüfungs-Anzäge
fertig am bager
in blau, schwarz und farbig

von 23 bis 68 Mark
bewöhrte Qualitäten.

6. Assmann
Hoflieferant

Grosse Ulrichstrasse 49.

Belohnung 300 M.
Wer die in der Nacht vom 2.-3. Februar geſtoblenen

Sachen aus dem Hauſe Kaiſerplatz 10, Halle a. S.

Herren-Nerzpelz mit Otterkragen,
silberne Löffel, Lederhandkoffer ete.
urückbringt, oder mir ſichere Angaben zur Wiedererlanr erhält obige Belohnung W
Ernst Reichardt, Kaiſerplaß 10.

J ch
o

zu Halle, Königstrasse 84.

U n a
wWührt

lebenslängliche Verslcherung

gegen Eisen- u. Strassenbahn- Unfälle.
ERinmalige Prämie für die ganze Lebenszeit.

Zum Absechluss empfeblen sich die Vertreter und die Direktion

e

Rückenwärme,
CLeibbinde

Einlegeſohlen
in Schuhe empfieh

H. Sehnee Na
A. t r. Eberm a

Von Donnerstag, den 8. Februar d FR 7 zwiſchen (Eiſenach-) Weißenfels
Halle an 854 und

Bebra)

*ridalle Saal

Saatgetreide- Verkauf.
Siefere von Landwirtſchaftskammer der Provinz Sachſen anerkannt

Sommerweizen: Strubes Schlanſtedter I. Abſaat,
Gerſte: Proskowetz-Kwaßitzer Hanna II. Abſaat,
Hafer: Svalofs Goldregen I. Abſaat.Der Preis beträgt bei Abnahme v. I--9 Itr. 10--19 Ztr. 20--99 Ttr. 100Itr. u. wehr

bei Sommerweizen 19.4 13875 18.50 18 .4
bei Gerſte 2650 254bei Hafer 26.4 25,75 25,50 Sab Station Niemberg in einzuſendenden Säcken oder gebraugien

Dr. G. Humbert.

Hen
kauft jeden Poſten. Ofſ. m. Preis
Kellnerſtraße 13, E. Banse.

Wieſenhen
loſe oder gepreßt, in meiner Wahl,
liefere in Waggonladungen franko
jeder Bahnſtation. (5855

Alfred rIl 0 egindenſtr de Fernruf 1240

den 7. Februar 191t7.
nigliche Eiſenbahndirektion.

à 2 Selbſtkoſtenpreis.
Rittergut Dammendorf,

oſt Niemberg.

20 Ztr. He
zu kaufen geſucht. 5899

Friedrich Peileke,
Geiſtſtr. 25. Tel. 5750.

Sutterrüben
kauft jedes Quantum. Off. mit
Preis erbeten.
Emil Banse, Kellnerſtr. 13.

ab fallen die Eilzüge
(an 812, ab 815) und

R 10 zwiſchen Halle (ab 525) und Weißenfels (an 620, ab 622

Dank
Wieſenheu,
Emil Stelnhof. z. d. Klausbrücke.

1 gebr., aber noch ſehr
Schreibtiſch m. i
u l ält. Kleiderſchtg

zu kaufenZ. 681 an die öden d

D Wa chdauerh. a v e h

Zancdler, e

Eine Bäckerei
wird zum 1. Juli 1917 zu
pachten geſucht. Fand-
bäckerei bevorjugt. a 455
Willi Korh, Sätkermeiſter,
Delitzſch, Kohlſtr. 15 part.

7
Großer

Gelegenheitskauf!
ſeiner ClurigSpeiſezimmer Einrichtung

1 vülergi 4 oß,v mAnrichte, Vierzugtiſch, Saübie,

Schlafzimmer- Einrichtung
in Ahorn und Mahagoni,

ſatin. Nußbaum, Eiche
verkaufe

ganz beſonders billig.
Friedrich Peilehe,

Geiſtſtraße 25.
Wer verkauft für Geld und

ziegenfutter, wie
Erbſenſtrob uſw.

zum

in größ. Poſten ſofe a i Eile ort le
Hermann Haberhai

Metallhetten n nKatHolzrahmenmatratren, Kinde

auf Acker und Gebäude
ſpäter geſucht. Angeb. V. h
an Rudolf Mosso, Halle

Bekanntmachung
Nr. M. 1/2 17. K R A.
vom 8. Februar 1917

betreffend Beſchlagnahme, Beſtandserhebung und Enteignung von Bierglasdeckeln und Bierkru
deckeln aus Zinn und freiwillige Ablieferung von anderen Zinngegenſtänden.

(Neufaſſung der Bekanntmachung Nr. M. 1/10. 16. K. R. A., vom 1. Oktober 1916.)
Nachſtehende Bekannkmachung wird auf Erſuchen des König

lichen Kriegsminiſteriums zur allgemeinen Kenntnis gebracht mit
dem Bemerken, daß, ſoweit nicht nach den allgemeinen Straf
geſetzen höhere Strafen verwirkt find, jede Zuwiderhandlung
gegen die Vorſchriften über Beſchlagnahme und Enteignung nach
S 6 der Bekanntmachungen über die Sicherſtellung von Kriegs
bedarf vom 24. Juni 1915 (Reichs-Gefetzbl. S. 357), vom 9. Oktober
1915 (Reichs-Geſetzhl. S. 645), vom 25. November 1915 Reichs
Geſetzbl. S. 778) und 14. September 1916 (ReichsGeſetzbl. S. 1019)
und jede Zuwiderhandlung gegen die Meldepficht nach S 5
der Bekanntmachungen über Vorratserhebungen vom 2. Februar
1915 (Reichs-Gefetzbl. S. 54), vom 3. September 1915 Reichs
Geſetzbl. S. 549) und vom 21. Oktober 1915 (ReichsGeſetzbl. S. 684)
beſtraft wird. Auch kann der Betrieb des Handelsgewerbes ge
mäß der Bekanntmachung zur Fernhaltung unzuverläſſiger Per
ſoren vom Handel vom 23. September 1915 (Reichs-Geſetzbl.
S. 603) unterſagt werden.

G 1.
Jnkrafttreten der Bekanntmachung.

Dieſe Bekanntmachung tritt mit ihrer Verkündung in Kraft;
gleichzeitig tritt die Bekanntmachung Nr. M. 1/10. 16. K. R. A.,
e fend die gleichen Gegenſtände, vom 1. Oktober 1916 außer

ra

8 2
Von der Bekanntmachung betroffene Gegenſtände.

Von der Bekanntmachung werden betroffen:
ämtliche aus reinem Zinn oder aus Legierungen mit einem

Zinngehalt von 75 v. H. und mehr beſtehenden Deckel von
Biergläſern und Bierkrügen, einſchließlich der dazugehörigen
Scharniere.

S 3.
Ausnahmen.

Ausgenommen von den Beſtimmungen dieſer Bekanntmachung
and Deckel und Scharniere von zinnernen Krügen und Pokalen,
ſowie Deckel-Ränder, -Einfaſſungen und Scharniere aus Zinn,
ſofern die dazugehörigen Deckel nicht aus Zinn beſtehen.

S 4.

Von der Bekanntmachung betroffene Perſonen, Betriebe uſw.
Die Beſtimmungen dieſer Bekanntmachung gelten für alle

Brauerei, Gaſtwirtſchafts und Schankbetriebe (z. B. Brauereien,

Mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit Geldſtraſe bis zu zehntauſend
Mark wird, ſofern nicht nach den allgemeinen Swafgeſetzen höhere Strafen
verwirkt ſind. beſtraft

1. wer der Verpflichtung, die enteigneten Gegenſtände herauszugeben
oder ſie auf Verlangen des Erwerbers zu en oder zu ver
ſenden, zuwiderhandelt;

2 wer undefugi einen beſchlagnahmten Gegenſtand beiſeiteſchafft, be
chädigt oder zerſtört, verwendet, verkauft oder kauft, oder ein anderes

äußerungs- oder Erwerbsgeſchäſt über ihn abſchließt;
8. wer der Verpſlichtung, die beſchlagnahmten Geg

wahren und pfleglich zu behandeln, zuwiderhandelt
C wer den erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen zuwiderhandell.
Wer vorſätzlich die Auskunft. zu der er auf Grund dieſer Verordnung

verpflichtet iſt, nicht in der geſetzten Friſt erteilt oder wiſſentlich unrichtige
oder unvollſtändige Angaben macht, wird mit Gefängnis bis zu 6 Mo

oder mit Geldſtrafe bis Mark beſtraft auch können Vorräte,
ie verſchwiegen ſind, in Urteil für den Staat verfallen erklärt werden.

wird wer vorſätzlich die vorgeſchriebenen Lagerbücher ein
prichten oder unterläßt.Wer hege Auskunſt, zu der er auf Grund dieſer Vererdnuttg
verpflichtet iſt, n tn der Friſt erteil oder umichtige oder unvoll
t Angaben machtcao ngn zu onaten a ſode vorgeſchriebenen Lagerbücher einzurichten

Sierverläge, Gaſtwirtſ Kaffeehänſer und Konditoreiüberhaupt Bierausſchänke aller Art), für Vereine und Geſen

ſchaften, Kaſinos und Kantinen, welche die von der Bekannt
wachung betrofſenen Gegenſtände 2) in Beſitz oder Gewahrſam
haben; ferner für ſämtliche Handlungen, Laden und Jnſtallations
geſchäfte, Fabriken und Privatperſonen ausgenommen Alt-
händler (ſiehe S 10) welche die in 8 2 der Vekanntmachung

e genannten Gegenſtände erzengen oder verkaufen, oder welche ſolche
Gegenſtände zum Zwecke des Verkaufs in Beſitz oder Gewahrſam

ß S.
Beſchlagnahme.

Alle von diefer Bekanntmachung betroffenen Gegenſtände
werden hiermit beſchlagnahmt, ſoweit ſie ſich im Beſitze oder im
Cewahrſam der im 8 4 bezeichneten Perſonen und Betriebe be
inden.

Die Beſchlagnahme erſtreckt ſich auch auf u Gegenſtände,
die aus Zinn hergeſtellt ſind, das von der KriegsRohſtoffAb-
teilung des Königlichen Kriegsminiſteriums oder durch die Mili
tärbefehlshaber freigegeben worden iſt.

s 6.
Wirkung der Beſchlagnahme.

Die Beſchlagnahme hat die Wirkung, daß die Vornahme von
Veränderungen an den von ihr berührten Gegenſtänden verboten
iſt und rechtsgeſchäftliche Verfügungen über ſie nichtig ſind, ſoweit
ſie nicht ausdrücklich auf Grund der folgenden Anordnungen oder
etwa weiter ergehender Anordnungen erlaubt werden. Den
rechts geſchäftlichen Verfügungen ſtehen Verfügungen gleich, die im
Wege der Zwangsvollſtreckung oder Arreſtvollziehung erfolgen.

Trotz der Beſchlagnahme ſind alle Veränderungen und Ver-
fügungen zuläſſig, die mit Zuſtimmung der mit der Durchführung
der Bekanntmachung beauftragten Behörden erfolgen.

Die Befugnis zum einſtweiligen ordnungsmäßigen Weiter-
gebrauch der beſchlagnahmten Gegenſtände bleibt unberührt.

s 7.
Meldepflicht, Enteiguung und Ablieferung der keſchlagnahmten

Gegenſtände.
Die von der Beſchlagnahme betroffenen Gegenſtände unter

liegen der Meldepflicht. Sie ſind, ſobald ihre Enteignung an
geordnet iſt, von den Biergläſern und Bierkrügen zu entfernen
und an Sammelſtellen abzuliefern. die vor den beauftragten Be
börden errichtet und bekanntgemacht werden.

Die enteigneten Gegenſtände, die nicht innerhalb der vorg2
ſchriebenen Zeit abgeliefert ſind, werden auf Koſten der Abliefe
rungsoflichtigen zwangsweiſe abgeholt werden.Mit der Durchfübrung dieſer ar werden die
elben Kommunalverbände beauftragt, denen bereits die Durch

fübrung der Bekanntmachung A. 1/10. 16. K. R. A. vom 1. Oktober
1916, betreffend Beſchlagnahme, Beſtandserhebung und Ent-
eignung von Bierglasdeckeln und Bierkrugdeckeln aus Zinn und
freiwillige Ablieferung von anderen Zinngegenſtänden, übertragen
worden ſt. Dieſe erlaſſen auch die Ausführungsbeſtimmungen hin
ſichtlich der Meldepflicht, Ablieferung und Einziehung.

s 8.
Uebernahmepreis,

Des von der beguftragten Behörde zu zahlende Uebernahme-
pteis wird auf 8 Mk. für jedes Kilogramm feſtgeſent. Dieſe

enthält den Gegenwert für die abgelieferten

deſtraft, wer eder zuKen

enſtände einſchließlich aller mit der Ablieferung verbundenena zn, wie Entfernung der Deckel und niere von den
nung

und Krügen

i eende, ger e en e T Ablieſe
zu erklären. Jn Fällen, in denen eine gütliche Einigung über
Uebernahmepreis nicht erzielt iſt, wird dieſer gemäß 88 2 un
der Bekanntmachung über die Sicherſtellung von Kriegsbet
vom 24. Juni 1915 auf Antrag durch das Reichsſchiedsgericht
Krieasbedarf in Berlin W 10, Viktoriaſtr. 34, endgültig feſtgeß

Befreiung von der Beſchlagnahme, Enteignung und Abljefer
Solche beſchlagnahmten Gegenſtände, für welche ein k

gewerblicher oder kunſtgeſchichtlicher Wert durch anerkannte S
verſtändige feſtgeſtellt wird, die von der Landeszentralbehörde
ſtimmt und den Betroffenen durch die beauftragten Behörh
namhbaſt gemacht werden, find durch die beauftragten BVehötd
auf Antrag von der Beſchlagnahme, Enteignung und Ablieſen
zu befreien.

ndenkenwert entbindet nicht von der Beſchlagnahme
eignung und Ablieferung

z 10.
Freiwillige Ablieferung von anderen Zinngegenjtänder,

Die Sammelſtellen c auch verpflichtet, folgende von die
W nntmachung nicht betroffenen Gegenſtände aus Zinn en

men:
a) Teller, Schüſſeln, Schalen, Kumpen, Becher, K

Kannen, Humpen, Zinnrohre aus Bierdruckapparater
Syphons für kohlenſäurehaltige Getränke, Maße
(Litermahe, Flüſſigkeitsmaße), Kochgeſchirre, Küchengen
Wärmflaſchen, mediziniſche Spritzen, Menſuren und
fundieebüchſen.

Der Uebernahmepreis für die unter 2) n
Gegenſtände beträgt 6,00 Mark für jedes Kilogre

Andere Zinngegenſtände, wie Eß und Trinkgeräte, ſo
ſie nicht unter a) genannt ſind, ſowie Hähne, Krä
Syphonverſchraubungen, Lampen, Leuchter uſw.

Der Uebernahmepreis für die unter b) geuann
Gegenſtände beträgt 3,00 Mark für jedes Kilogram

e) Söffel und Gabeln (Stiele allein ausgeſchloſſen) und
material,

Der Uebernahmepreis für das
Metall beträgt 2,00 Mark für je

ter e) geng
s Kilogramm,

Die an dieſen Gegenſtänden befindlichen Beſchläge oder
ſtandteile aus anderem terial als Zinn werden nicht ver
und ſind vor der Ablieferung zu entſernen. Aus anderem Na
rial als Zinn beſtehende, mit Zinn überzogene Gegenſtände,
Konſervendoſen, Gegenſtände aus Weißblech, Weißblechabfälle

werden nicht angenommen.
Gegenſtände, welche bereits als Altwaterial an

Handlungen uſw. abgegeben waren und den Beſtimmungen
Bekanntmachung M. 1/4. 15. K. R. A. unterliegen, dürfen von
Sammelſtellen nicht angenommen werden,

s 11.
Unfragen und Anträge.

Alle Anfragen und Anträge, die die vorſtehende Se
machung betreffen, ſind an die beauftragten Behörden zu tig

Masgdeburg, den 8 Februar 1917.

Der ſtellv. Kommandierende General
des IV. Armeekorps:

Fehe von Lgngee,
Genexal der Infanterie à Ia auite des
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